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keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung Be E des 


Verlängerung des Londoner Beſuchs. 


Außenminiſter Beck in Schloß Windſor. 


Erſte Ausſprache Beck — Halifax. 

Aus London wird gemeldet: 

Die erſte Ausſprache zwiſchen dem in London wei⸗ 
lenden polniſchen Außenminiſter Oberſt Beck und dem bri⸗ 
tiſchen Außcuminiſter Lord Halifax begann am Diens⸗ 
tag im Auswärtigen Amt um 11 Uhr vormittags und dauerte 
bis 13 Uhr. Nachmittags um 17 Uhr wurde fie wieder anf⸗ 
genommen. Auf polniſcher Seite nahmen au den Be⸗ 
ſprechungen auch der Londoner Botſchafter, Gr af Ra⸗ 
czyäfki, ſowie der Leiter der weſteuropäiſchen Abteilung 
im Warſchauer Außenminiſterium, Graf Potoc ki, teil. 
Nach der Konferenz begab ſich Außenminiſter Beck in das 
Savoy⸗Hotel zu einem Früh ſtü ck, das ihm za Ehren von 
Lord und Lady Halifax gegeben wurde. Anweſend 
waren dabei auch u. a. der Herzog und die Herzogin 
von Kent, Winſton Churchill und der ehemalige 
Außenminiſter Eden, was dem Frühſtück eine beſondere 
politiſche Färbung gab. Nachmittags begab ſich Miniſter Beck 
in Begleitung des Botſchafters Graf Raczyüſki in das 
Unterhaus, wo er dem Premierminiſter Chamber⸗ 
lain einen Beſuch abſtattete. Bei dieſer Unterredung, die 
im Kabinett des Premierminiſters ſtattfand und zwei 
Stunden lang dauerte, war auch Lord Halifax zu⸗ 


gegen. 

Die Ausſprache befaßte ſich nach dem „Evening Stan⸗ 
dard“ in der Hauptſache mit dem Problem einer engliſchen 
Anleihe für Polen, über die ſchon in Warſchau mit dem 
Leiter des engliſchen Überſee⸗Handelsamtes Hudſon ver⸗ 

andelt worden war. London wolle die Kreditgewährung im 


Rahmen des engliſchen Export⸗Kreditſyſtems löſen. Polen 


wolle das Geld für die Neuerrichtung einer Schwerinduſtrie 
in größerer Entfernung von der deutſchen Grenze ver wen 
den. „Evening News“ erwartet von den weiteren Be⸗ 
ſprechungen über die engliſche Garantie für Polens Unab⸗ 
hängigkeit, daß ein Defenſivabkommen auf Gegen⸗ 
ſeitigkeit unterzeichnet werden dürfte. 


Feſtbankett im Foreign Office. 


Am Dienstag abend fand im Foreign Office (Aus⸗ 
wärtigen Amt) ein Feſtbankett ſtatt, das die Britiſche 
Regierung zu Ehren des polniſchen Gaſtes gab. dem 
Eſſen nahmen etwa 60 Perſonen teil, Mitglieder der Regie⸗ 
rung, Vertreter der Dominien, höhere Beamte des Foreign 
Office und eine Reihe von Vertretern der Finanz⸗ und In⸗ 
duſtriewelt. Unter den Mitgliedern der Regierung ſah man 
den Premierminiſter Chamberlain, den Außenminiſter 
Lord Halifax, den Schatzkanzler Sir John Simon, 


den Innenminiſter Sir Samuel Hoare, den Handels⸗ 


miniſter Stanley, den Kriegsminiſter Hore Beliſha, 
den Luftfahrtminiſter Sir Kingsley Wood, den Mini⸗ 
iter für öffentliche Arbeiten Sir Philipp Saſoon u. a. 
Vertreten war auch die parlamentariſche Oppoſition. 

Die Gäſte verſammelten ſich etwa um 20 Uhr im be⸗ 
rühmten Locarno⸗Saal. Sie nahmen an einem rieſi⸗ 
gen Tiſch Platz, der die Geſtalt eines Hufeiſens hatte. Zur 
Rechten von Lord Halifax ſaß Miniſter Beck, neben ihm 
hatte Premierminiſter Chamberlain Platz genommen. 
Zum Schluß des Eſſens brachte Lord Halifax ein Hoch auf 
den König aus, worauf das Orcheſter die engliſche Natio⸗ 
nalhymne ſpielte. Als dann Lord Halifax ein Hoch auf den 
Polniſchen Staatspräſidenten ausbrachte, 
intonierte das Orcheſter die Hymne „Jeſzeze Polſka nie 
zginela“. Das Bankett, bei dem, britiſchem Brauch ent⸗ 
ſprechend, keine Reden gehalten werden, zog ſich bis 22 Uhr 
hin, worauf ſich die Gäſte in einen anderen Saal begaben, 


wo lebhafte Unterhaltungen ausgetauſcht wurden. 


Audienz bei König Georg VI. 

Am Mittwoch vormittag um 11 Uhr begab ſich Außen⸗ 
miniſter Beck im Auto nach Schloß Windſor zu einer 
Andienz bei König Georg VI. Nach ſeiner Rückkehr 
findet in den Nachmittagsſtunden wiederum eine Kon⸗ 
ferenz im Foreign Office ſtatt. 3 


Verlängerung des Beſuchs bis Freitag. 


Nach Informationen aus politiſchen Kreiſen, die dem 
„Kurier Poznanſki“ zugegangen find, wurden im Verlauf 
der Beſprechungen am Dienstag ausſchließlich die Frage 
der engliſchen Garantien, ſowie die allgemei⸗ 
nen Probleme der Außenpolitik angeſchnitten. 
Einen großen Eindruck hat hier die Nochricht hervorgerufen, 
daß der Beſuch des Außenminiſters Beck in London bis 
Freitag abend verlängert worden ſei. Vor der 
Ankunft des polniſchen Außenminiſters in London war, wie 
beionders hervorgehoben wird, eine derartige Möglichkeit 
vollſtändig ausgeſchloſſen. Allgemein wird in London die 
Tatſache unterſtrichen, daß ſich Polen vollkommen für eine 
Entwicklung der Beziehungen mit England ausſpricht, je- 
doch betont, daß es gleichzeitig Vorbehalte bezüglich 
einer Anderung des bisherigen Verhält⸗ 
niffes Polens gegenüber der Sowjetunion 
macht und die Mögli eit ausſchließt, ein Militär: 
bündnis mit Sowjetrußland einzugehen, da dies 
gegen die grundſätzliche Linie der polniſchen Politik wäre. 


richterſtatter aus London, daß folgende Punkte 


ganiſierung der Bedingungen 


Przeglad Niemiecki w Polsce 


früher Oſtdeutſche Rundichau 
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Bydgoszcz, Donnerstag, 6. April 1939 Bromberg 


Polen erſtrebt den Grundſatz 
der Zweiſeitigkeit. 


(Sonderbericht der „Deutſchen Rundſchau in Polen“) 


Im Vordergrund des Intereſſes der polniſchen Preſſe 
ſtehen die Beſprechungen des Außenminiſters Beck in 
London. Heute liegen zum erſten Mal etwas ausführ⸗ 
lichere Berichte der Londoner Korreſpondenten vor, 
die ſich über die vorausſichtlichen Ergebniſſe der Londoner 
Beſprechungen nur ſehr vorſichtig äußern. In allen 
Berichten der polniſchen Preſſe iſt das Beſtreben unver⸗ 
kennbar, den Vorwurf der Einkreiſungspolitik gegenüber 
Deutſchland zu entkräften. 

Es werden vorwiegend ſolche engliſchen Preſſeſtimmen 
zitiert, die ſich gegen dieſen Vorwurf wenden, und ſoweit 
eigene Stellungnahmen, wenn auch nur in den Über⸗ 
ſchriften zu finden ſind, iſt das gleiche Beſtreben deutlich 
feſtzuſtellen. Der Berichterſtatter der „Gazeta Polſka“ 
berichtet, 8 


daß die engliſch⸗polniſchen Beſprechungen ſtreng 

vertraulichen Charakter trügen und daß alle in 

der Preſſe verbreiteten Verſionen mit aller⸗ 
größtem Vorbehalt aufgenommen werden müßten. 


Erſt nach Abſchluß der Beſprechungen würden ihre Ergeb⸗ 
niſſe zur öffentlichen Kenntnis gegeben werden. Schon jetzt 
könne man jedoch feſtſtellen, daß der Grund für eine 
aktive Zuſammenarbeit Englands und Polens zum 
Zeichen der Aufrechterhaltung des Friedens gut vorbe⸗ 
reitet worden ſei. Die Beſprechungen ſeien vor allem 
auf dem Grundſatz der Zweiſeitigkeit geführt, der ein er⸗ 
probter Grundſätze der polniſchen Politik ſei. 

Ter „Kurjer Poranny“ exfährt von er s be. 
a als weſentlich in den Beſorechungen Becks gelten 
önnen: i a 

1. Weil die Londoner Beſprechungen vor allem die Or⸗ 

t eines freundlichen und 
freundſchaftlichen Zuſammenlebens der Staaten zum Ziele 
habe, muß die unabhängige Linie der polniſchen Politik 
auch weiter erhalten werden, die in ihrem praktiſchen Wert 
erprobt iſt und jeder Verbindung mit einem Nachbarn gegen 
den andern entgegenſteht. Daher iſt zu vermuten, daß die 
Londoner Beſprechungen ſich auf der Ebene der zweiſei⸗ 
tigen Beziehungen zwiſchen Polen und Eng⸗ 
land abwickeln werden. 8 

2. Übereinſtimmung mit dem von Polen in ſeinen Be⸗ 
ziehungen zu anderen Mächten aufgeſtellten Grund ſatz 
der gleichen Rechte und Pflichten, ſowie der 
Gleichrangigkeit Polens und ſeiner Partner die polniſch⸗ 
engliſchen Beſprechungen nach einer Stützung der Zuſam⸗ 
menarbeit beider Staaten auf dem Grundſatz der Gegen⸗ 
ſeitigkeit. 

Der „Kurjer Polſki“ meldet aus London, daß ein be⸗ 
ſonders heikler Punkt die Frage Sowjetrußlands 
ſei, es ſei jedoch nicht ausgeſchloſſen, daß der polniſche 
Grundſatz der Zweiſeitigkeit die Möglichkeit des Beitritts 
zu einem Abkommen von multilateralem Charakter 
zulaſſe. Die Frage der Einbeziehung Rumäniens 
in ein polniſch⸗britiſches Abkommen werde erſt nach der 
Rückkehr des Rumäniſchen Botſchafters nach London ent⸗ 


Ein vierjähriger König im Fral. 


Bagdad, 5. April (DNB). Zu dem bereits gemeldeten 
tödlichen Unfall des Königs Ghazi erfahren wir noch fol⸗ 
gende Einzelheiten: Der König des Irak ſteuerte den Kraft⸗ 
wagen ſelbſt und raſte um Mitternacht gegen den Leitungs⸗ 
maſt einer Überlandleitung. Eine Stunde ſpäter verſtarb 
der König, ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben, 
an einem ſchweren Schädelbruch. 

Der vierjährige Sohn Emir Feiſel wurde zum 
König ernannt. Emir Adulilah, ein Vetter Ghazis 
und Sohn des Exkönigs Ali Hedichas, iſt vorläufig Regent. 
Das aufgelöſte Parlament wurde einberufen, um die Frage 
der Regenſchaft zu regeln. Im geſamten irakiſchen Staats⸗ 
gebiet herrſcht Landestrauer. 


Ermordung des Britiſchen Konſuls in Moſſul. 


Wie aus Moſſul bekannt wird, wurde der dortige Eng⸗ 
liſche Konſul im Laufe von Demonſtrationen, die bei Be⸗ 
kanntwerden der Nachricht vom Tode König Ghazis ſtatt⸗ 
fanden. ermordet. Die erregte Volksmenge ſteckte das Bri⸗ 
tiſche Konſulat in Brand. Nähere Einzelheiten fehlen zur 
Stunde noch. 


Kriegsrecht in Moſſul. : 
London, 5. April (DNB). Die Ermordung des Britiſchen 
Konſuls in Moſſul und die Niederbreunung des Konſulats 
werden jetzt auch in London beſtätigt. Über Moſſul iſt das 
Kriegsrecht verhängt worden. Nach neueren Meldungen 
ind bisher 4 Perſonen verhaftet worden, die vor ein Sonder: 


gericht geſtellt werden. Wie vexlautet, fol der irakiſche Mi- 


uiſterpräſident ſein Bedauern ausgeſprochen haben. 
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ſchieden werden, der Bukareſt bereits mit beſonderen In⸗ 
ſtruktionen des Königs verlaſſen hat. 

Der „Kurjer Polfki“ gibt ferner die intereſſante Mit⸗ 
teilung, daß Miniſter Beck am Mittwoch eine Unter⸗ 


redung mit dem amerikaniſchen Botſchafter in London, 
Kennedy, haben werde. 


An dem Bericht des „Kurjer Warſzawſki“ aus London 
iſt auffällig, daß er als erſte Frage, die Gegenſtand der 
in London bilde, Danzig nennt. Ihm 
ſcheint außerdem eine beſonders günſtige Vorausſetzung für 
die Londoner Beſprechungen die Tatſache der freundſchaft⸗ 
lichen Beziehungen Polens zu Ungarn und zu Rumänien zu 
ſein. Zu der Rolle Sowjetrußlands in einem allgemeinen 
europäiſchen Abkommen wird der Standpunkt Polens nach 
der Auffaſſung des „Kurjer Warſzawſki“ in vieler Hinſicht 
dem Standpunkt ähnlich ſein, den Polen während der Ver⸗ 
handlungen über den ſogenannten Oſtpakt vor fünf Jah⸗ 
ren eingenommen habe. Dieſe Haltung Polens finde au 
engliſcher Seite Verſtändnis. : 


Die engliſche Preſſe endeckt Lecſen. 


Noch vor dem Beginn der Zeſprechungen der eng⸗ 
liſchen Staatsmänner mit dem polniſchen Außenminiſter 
Beck war die Londoner Preſſe eifrig bemüht, bei dem 
neuen politiſchen Partner einen möglichſt günſtigen Ein⸗ 
druck zu erwecken. Daher beſchäftigten ſich die Blätter all⸗ 
gemein ſehr eingehend mit Polen und verſuchten, die in der 
Geographie Oſteuropa ſehr wenig bewanderte engliſche 
Offentlichkeit über dieſes Land näher zu unterrichten. Man 
beginnt jetzt förmlich, Polen zu „entdecken“. Ein 
Abgeordneter erklärte noch vor wenigen Tagen in einem 
Artikel, das engliſche Volk habe bisher von Polen nichts 
gewußt außer den drei Namen Pilſudſki, Beck und 
Paderewſki. Aber Polen iſt jetzt, wie auch das Deut⸗ 
ſche Nachrichten⸗Büro hervorhebt, der Angelpunkt der 
neuen britiſchen Kontinental⸗Politik im Oſten geworden, 
und wird daher als das neue Lieblingskind Großbritan⸗ 
niens behandelt. ARTE 


Polen hat die Wahl. 


Jn einem Kommentar zu der letzten Rede des Führers 
und der Einladung des polniſchen Außenminiſters nach Lon⸗ 
„Slowo“ u. a., die Lage 
Polens ſei ſachlich genommen bedeutend beſſer als 
ſie vor dem Zerfall der Tſchecho⸗Slowakei geweſen iſt. Da⸗ 
mals ſei Weſteuropa der guten Intentionen Deutſchlands 
gewiß geweſen und habe gern ſeine Bundesgenoſſen im 
Oſten geopfert. Jetzt gebe es in dieſer Beziehung keine Be⸗ 
fürchtungen. Es beſtehe aber die entgegengeſetzte Möglich⸗ 
keit, d. h. die Einbeziehung Polens in irgend welche Erklä⸗ 
rungen oder „ideologiſche“ Kundgebungen. Theoretiſch habe 
Polen die Wahl, entweder 


1. an einer ſtarken Koalition teilzunehmen, um 
die deutſche Gefahr ein für allemal zu beſeitigen, oder 
2. ſich in ein Syſtem von Defenſir⸗Bünd⸗ 
niſſen mit den Mächten des demokratiſchen Blocks 
einzuſchalten, die ſich gegenſeitig Garantien gegenüber 
irgend welcher deutſcher Ausbreitung geben würden, 
oder 


3. eine Politik des 
gewichts zu treiben, d. h. Deutſchland die freie 
Hand dort zu belaſſen, wo die Bündniſſe und Inter⸗ 
eſſen Polens nicht berührt würden (8. B. in der 
Kolonialfrage). 

Die erſte Möglichkeit ſcheint dem Verfaſſer noch nicht 
real zu ſein. Die zweite Eventualität wäre eine Wieder⸗ 
holung des Syſtems nach Verſailles, das ein tragiſches 
Ende genommen hat. Es bliebe alſo der dritte Weg, deſſen 
Gefahr in einer ſolchen Stärkung des Reichs beſtände, nach 
welcher die Kräfteverteilung eine Verſchiebung zu ſehr zu⸗ 
ungunſten Polens erfahren würde. Der Verfaſſer kann ſich 
daher mit dieſer Eventualität nur unter der Bedingung 
einer weitgehenden Gegenleiſtung einverſtanden 
erklären. 


Die Türkei gegen Einbeziehung 
in die engliſchen Einkreiſungspläne. 


Iſtaubul, 5. April. (DNB) Die türkiſche Preſſe bringt 
eine Havas meldung aus Paris, wonach der ru mä- 
niſche Außenminiſter nach Ankara reiſen wolle, um 


mit der Türkiſchen Regierung über das Durchfahrts⸗ 


recht engliſcher Kriegsſchiffe durch die Meerengen zu ver⸗ 
handeln, falls dieſe Schiffe Rumänien bei einem Angriff zu 
Hilfe kommen müßten. Dieſes werde als Beweis dafür er⸗ 
wähnt, daß Rumänien bereit ſei, ſich England, Frankreich 
und Polen anzuſchließen. Die Beteiligung der 
Türkei ſei, ſo wird behauptet, bereits gewiß. 

Die Anatoliſche Telegraphen⸗Agentur gibt dieſe Mel⸗ 
dung von Havas in ihrem Dienſt aus, jedoch mit der aus⸗ 
drücklichen Feſtſtellung, daß in Ankara über den die Türkei 
betreffenden Teil der Meldung keinerlei Informa⸗ 
tionen vorlägen. Eine Reiſe des rumäniſchen Außen⸗ 
miniſters nach der Türkei ſei zwar ſchon früher angekündigt 
worden, es liegen abere feiner lei Anzeichen dafür 
vor, daß ſich die Türtei in der oben angedeuteten Form an 
einem Hilfspakt beteiligt. 


vollkommenen Gleich⸗ 


reer 


Polen droht keine Gefahr. 


Nom, 5. April. (PAT) In einem Kommentar zu der 
Lage, die ſich in der letzten Zeit herausgebildet hat, ſchreibt 
der „Meſſagero“, daß Polen keine Gefahr drohe. Deutſch⸗ 
land habe niemals einen Anſchlag auf die 
Sicherheil und Integrität Polens unter⸗ 
nommen, das die Ruhe und das Gleichgewicht am Tage 
des Abſchluſſes des jehnjährigen Abkommens mit dem Reich 
wiedergefunden habe, eines Abkommens, von dem Hitler 
wiederholt geſagt hat, daß er es achten werde. Aus dieſem 
Grunde könne man nicht verſtehen, was dieſe Hilfe 
bedeuten ſoll, die England Polen gegen eine einge⸗ 
bildete Geſahr anbtete, um jo mehr als Warſchau diefen 
Schutz nicht verlangt habe. 


Rumänien traut dem britiſchen Schutzherrn 
nicht. 


Der Geſandte Rumäniens, Tilea, befindet ſich augen: 
blicklich auf der Rückreiſe nach London. Angeblich hat er 
ſehr weitgehende Inſtruktionen bezüglich der Haltung der 
Bukareſter Regierung in Sachen des neuen engliſchen 
Kollektivſyſtems. Nach verſchiedenen Berichten ſcheint aber 
Rumänien durchaus nicht gewillt zu ſein, ſich 
dem engliſchen Schutz zu unterſtellen und der 
deutſchfeindlichen Einkreiſungspolitik von 
Lord Halifax beizutreten. 


Nededuell Eden — Lloyd George. 


Aufſchlußreiche Anterredungen im Unterhaus, 


London, 5. April. (PAT) Während der Ausſprache im 
Unterhaus, die nach der letzten Erklärung Chamberlains 
ſtattfand, ergriff auch Lloyd George das Wort, der die Auf⸗ 
merkſamkeit auf die vielen techniſchen und geographischen 
Schwierigkeiten lenkte, die Großbritannien bei feiner Ak⸗ 
tion einer militäriſchen Hilfe hätte, falls Polen 
einem Angriff zum Opfer fiele. Der Redner rollte das 
Problem auf, eventuell die Sowjetunion für eine 
aktive Aktion für den Fall eines Angriffs zu gewinnen. Er 
wies auch auf die Schwierigkeiten hin, die England im 
Mittelmeer haben könnte. 

Mit den Ausführungen Lloyd George polemiſierte der 
ehemalige Außenminiſter Eden, der erklärte, ſein Vor⸗ 
redner ſcheine den ungeheuren Einfluß vergeſſen zu haben, 
den auf die politiſchen und militäriſchen Entſcheidungen der 
Völker der Welt das Bewußtſein ausübe, daß Großbritan⸗ 
nien mit ſeiner ganzen Macht gewiſſe konkrete politiſche Ent⸗ 
ſcheidungen getroffen habe. 5 

Während die Hälfte der deutſchen Armee im 
Kriegsfalle an die Grenze Polens geworfen wer⸗ 
den könnte, (ſchon wieder das alte Greuelmärchen!) müßte 
neindeſtens die zweite Hälfte an der Weſtfront 
gefeſſelt werden. Was das Mittelmeer anbelangt, ſo be⸗ 
tonte Eden, daß ein großer Unterſchied zwiſchen dem gegen⸗ 
wärtigen Augenblick und dem Jahre 1914 beſtehe. Dieſer 
Unterſchied ſei in der Freundſchaft mit der Türkei 
zu ſuchen. Weiter hob Eden hervor, daß der Standpunkt 
Englands gegnüber der Sowjetregierung ſich nicht auf 
irgend welche ideologiſchen Antipathien ſtütze und daß es 
keinen Widerſpruch in den Intereſſen zwiſchen der britiſchen 


und der Sowjetregierung in bezug auf die Hauptprobleme 


der Politik gebe. Auf dieſer Grundlage ſei nach Anſicht 
Edens ein Zuſammenarbeit mit 
regierung möglich. > 

Aber es beſtehe, ſoweit es ſich um Rußland handelt, 
noch ein Faktor, den man nicht ignorieren könne. Groß⸗ 
britannien müſſe die Tatſache berückſichtigen, daß unter den 
Nachbarn Rußlands zwei Faktoren eine hervorragende 
Rolle ſpielen, und zwar die Geographie und die Geſchichte. 
Die Britiſche Regierung müſſe dieſen Empfindungen Rech⸗ 
nung tragen und alles tun, was in ihrer Kraft liegt, um 
ihnen gerecht zu werden. Es wäre aber eine Kurzſichtigkeit, 
auf dem Standpunkt zu ſtehen, daß die Oſtfragen lediglich 
durch Großbritannien und Frankreich allein gelöſt wer⸗ 
den könnten. 5 


Tiſo und Yurcanity in Berlin. 

„Preßburg, 5. April (PAT). Der ſlowakiſche Miniſter⸗ 
präſident Dr. Tiſo iſt in Begleitung des Außeuminiſters 
Durcanſkg, des nen ernannten Slowakiſchen Geſandten 
in Berlin Matthäus Ceruak, des Leiters der flowakiſchen 
Preſſegaentur Cza nogörſki ſowie des neu ernannten 
deutſchen Geſchäftsträgers in Preßburg von Druſſel am 
Dienstag abend nach Berlin abgereiſt. Dr. Tiſo wird mit 
ſeiner Begleitung den Mittwoch über in Berlin bleiben und 
am Donnerstag nach Preßburg zurückkehren. 


Feſtlegung der neuen ſlowakiſch !?! 
g ungariſchen Grenze. 
Budapeſt, 5. April. (PAT). Die ungariſch⸗ſlowakiſche 
Kommiſſion, die zur Feſtlegung der Grenze zwiſchen 
Ungarn und der Slowakei eingeſetzt wurde, hielt 
in dieſen Tagen mehrere Sitzungen ab, in denen ein Ein⸗ 
vernehmen über die Einzelheiten bezüglich der neuen flo⸗ 
wakiſch⸗karpato⸗rutheniſchen Grenzlinie erzielt worden iſt. 
Bei dieſer Gelegenheit wurde ein Protokoll unter⸗ 
zeichnet, das eine genaue Beſchreibung der neuen Grenze 
enthält, und die techniſchen Fragen im Zuſammenhange mit 
der übernahme des neuen Gebiets regelt, die am 7. d. M. 
erfolgen ſoll. 
Woloſchin kehrt zurück. 


Nach einer weiteren Meldung aus Budapeſt hat ſich der 
ehemalige ukratniſche Miniſterpräſident Woloſchin, der 
nor dem Einmarſch der ungariſchen Truppen die Karpato⸗ 
Ukraine verloſſen hatte und ins Ausland abgereiſt war, jetzt 
on die Ungariſche Regierung mit der Bitte gewandt, ihm die 
Genehmigung zur Rückkehr und zur Auſiedlung 


auf heute ungoriſchem Staatsgebiet zu erteilen. Die Un⸗ 
zariſche Regierung hat dieſer Bitte ſtattgegeben. 
Metterunrandlage: 

Meiit wolkig. 


Die deutſchen Wetterſtationen küirier für unſer Gebiet 
Kachlaſſen der Niederſchläge und zeitweiſe Anftoderung der 
Bewölkung bei milden Tempe roluren on. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 3. April 1980. 
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Bohkott⸗Erklärungen am laufenden Band. 


Wenn billiger Weiſe anzunehmen war, daß jetzt, da die 
Aufmerkſamkeit aller Staatsbürger auf die Zeichnung für 
die Rüſtungsanleihe gerichtet wird, die künſtlich erzeugte 
Boykottwelle gegen das Deutſchtum in Weſtpolen zum Ab⸗ 
ebben gebracht werde, ſo ſieht man ſich in dieſer Annahme 
gründlich getäuſcht. Erſt geſtern nahmen wir Notiz von 
einem Boykottflugblatt, das die Nationale Partei ſeit Tagen 
verteilt, und heute veröffentlicht die polniſche Preſſe u. a. 
die regierungsfreundliche „Gazetä Pomorſka“ wieder einen 
Boykottaufruf gegen das Deutſchtum. 


Dieſer Aufruf wendet ſich mit einem Appell an die pol⸗ 


niſche Bürgerſchaft, der nationalen Pflicht zur Zeichnung 
der Anleihe nachzukommen und für die Macht und Größe 
Polens jedes Opfer zu bringen. Gleichzeitig aber heißt es 
in dem Aufruf, daß „für die Nationaliſierung des 
Handels, des Handwerks, der Induſtrie und der Landwirt⸗ 


ſchaft gearbeitet wird, weil eine Vergrößerung des 


polniſchen Bei Bitandes der wirtſchaftlichen Stär⸗ 
kung des Staates dient“. Dann heißt es wörtlich: „Unter⸗ 
ſtützen wir die Polen! Kauft nur bei Polen! Jeder zu 
den Seinigen!“ i 

Unterzeichnet iſt dieſer Aufruf u. a. vom Haller⸗Ver⸗ 
band, vom Pfadfinder⸗Verband, vom Invaliden⸗, vom Le⸗ 
gionär⸗, vom Verband der Aufſtändiſchen und der Schützen. 
Es ſind auch noch viele andere Verbände als verantwortliche 
Zeichner dieſes Aufrufs genannt. 

Waun wird dieſer gefährlichen Bonykotthetze endlich ein 
radikales Ende bereitet? 


Start — geſchloſſen — bereit! 
Luftſchutz⸗Auleihe. 


Staatsbegräbnis für Oberſt Stawel. 


Ueberführung des Sarges in die Garniſonkirche. 


Die Beiſetzung des Oberſten Walery Slawek 
findet, wie die polniſche Preſſe mitteilt, auf Staats: 
koſten ſtatt. An der Beerdigung wird die geſamte Re⸗ 
gierung teilnehmen. Am Dienstag mittag ſprach der Mi⸗ 
niſterpräſident General Skawoj⸗Skladkowſki in der 
Wohnung des verſtorbenen Freiheitskämpfers vor und trug 
ſich in das Kondulenzbuch ein. Nachmittags um 5 Uhr wurde 
der Sarg mit den ſterblichen Überreſten aus dem Trauer⸗ 
hauſe in die Garniſonkirche geſchafft. 

nter den Perſönlichkeiten, die an dem Trauerzuge teil- 
nahmen, befanden ſich u. a. der ehemalige Miniſterpräſident 
Alexander Pryſtor, General Soſnkowſki, Miniſter 
Ulrych, Miniſter Kosciakkowſki, Miniſter Swieto⸗ 
ſkawſki, die ehemaligen Miniſterpräſidenten Switalſki, 
Sliwinſki, Koztowſki und Jedrzejewſki, der 
ehemalige Vizemarſchall Podoſki, der Vizeminiſter im 
Kriegsminiſterium General Gluhomjfi, die Generale 
Malinowſki, Neugebauer, Jarnuſzkiewicz, Skierſki uſw. 
Den Sarg des Verſtorbenen trugen deſſen Freunde auf den 
Schultern. An dem Katafalk, auf den der Sarg geſtellt 
wurde, wurden zahlreiche Kränze niedergelegt, u. a. vom 
Staatspräſidenten und von der Regierung. 


Amneitie für politiſche Emigranten? 
Das Wilneer „Slowo“ läßt ſich aus Worſchau fol⸗ 


gendes melden: 


In politiſchen Kreiſen iſt die Meinung vertreten, daß 
die Entſcheidung in der Frage einer Amneſtie für die 
politiſchen Emigranten noch vor Oſtern, alſo vor 
dem 9, April fallen werde. Wie die „Ifkra“⸗ Agentur 
mitteilt, hat der ehemalige Abgeordnete Wladyſlaw 
Kiernik, der am 26. März in Siedlce ins Gefängnis ein⸗ 
geliefert wurde, dieſes am 2. d. M. auf Grund einer Ent⸗ 
ſcheidung des Statsanwalts wieder verlaſſen, der die Bitte 
des ehemaligen Breſter Häftlings berückſichtigt und eine 
ſechsmonatliche Unterbrechung der Verbüßung ſeiner Strafe 


angeordnet hat. f 


Engliſch⸗ſranzöſiſche Militärbeſprechungen. 


London, 5. April. (DNB) Bei den Unterhaltungen 
des franzöſiſchen Luftfahrtminiſters Guy la Chambre 
mit dem engliſchen Luftfahrtminiſter Sir Kingsley 
Wood wurden am Dienstag, wie verlautet, auch die für 
den Fall der Entſendung einer engliſchen Ex⸗ 


peditiondarmee auf das Feſtland notwendigen 


Vorkehrungen beſprochen. 

Ferner ſollen die beiden Luftfahrtminiſter übereinge⸗ 
kommen ſein, Spezial⸗Bautypen der britiſchen bzw. 
der franzöſiſchen Flugzeuginduſtrie untereinander aus zu⸗ 
um die Anregung der beiden Rüſtungs⸗ 
induſtrien zu fördern. 8 

Nach den Beſprechungen beſichtigte der franzöſiſche Luft⸗ 
fahrtminiſter eine Flugzeugfabrik in der Nähe von London. 

Zu dem Londoner Beſuch des franzöſiſchen Luftfahrt⸗ 
miniſters gab das britiſche Luftfahrtminiſterium am Dienstag 
abend folgendes Communiqué heraus: 

„Im Laufe des Tages haben zwiſchen Luftfahrtminiſter 
Sit Aingfley Wood und dem franzöſiſchen Luftfahrt: 
minifter Guy la Chambre, der Montag abend in Be: 
gleitung techniſcher Ratgeber aus Paris eintraf, Beipre: 
chungen ſtattgefunden. Die Beſprechungen erſtreckten ſich 
auf ein weites Gebiet, das nicht nur die Förderung der 
Erzeugung von Flugzeuggeſtellen, Flugzeugmotoren und 
8 x betraf, ſondern der engliſch⸗ 
ranzifiſchen Zuſam menarbeit bei zukünftigen 
Plänen Nechnung trug.“ 

Reorganifierung der britiſchen Panzertruppen. 

Auf Anfrage beſtätigte Kriegsminiſter Hore⸗Be⸗ 
liſhba im Unterhaus, daß eine Neorganiſterung der Pan⸗ 
zertruppen der britiſchen Armee beabſichtigt ſei. Die 
18 motorifierten regulären Kavallerieregimenter ſowie die 
regulären und territorialen Einheiten des Tankkorps ſollen 


in einem neuen Korps, einem ſogenannten Panzer⸗ 


korps, zuſammengefaßt werden. Dadurch ſoll eine Gleich⸗ 


mäßigkeit der Ausbildung und der Verwaltung ſowie eine 
verſtärkte militäriſche Wirkſamkeit erzielt werden. Die Re⸗ 


krutierung für das neue Korps ſoll ſobald wie möglich 
beginnen. . . 


Verlangen Sie überall 


alau — 2.00 (— 2,15), Zawichoſt + 216 (+ 3,35), Warſchau 
2 (- „02 ( 246) 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtauraut, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Prag, 5, April. (Eigene Meldung.) Der Reichsprotek⸗ 
tor für Böhmen und Mähren, Freiherr von Neurath, 
traf am Mittwoch vormittag in Prag ein. Kurz nach 
10 Uhr lief der Sonderzug in die Halle des Wilſon⸗Bahn⸗ 
hofes ein. Der Reichsprotektor, der als erſter den Sonder⸗ 
zug verließ, wurde vom Oberbefehlshaber der Heeres⸗ 
gruppe III, General der Infanterie Blaskowitz, begrüßt. 
Vor dem Bahnhof hatte ſich eine nach Tauſenden zählende 
Menge eingefunden, die den Reichsprotektor herzlich will⸗ 
kommen hieß. » 

Eine Stunde vor der Ankunft des Reichsprotektors war 
der Oberbefehlshaber des Heeres, Generaloberſt von 
Brauchitſch, mit dem Flugzeug in Prag eingetroffen. Er 
ſtattete zunächſt dem Tſchechiſchen Staatspräſidenten Dr. 
Hach a einen Beſuch ab und wird dann dem Reichsprotek⸗ 
tor die bisher von ihm als dem Leiter der militäriſchen 
Aktion innegehabte Gewalt übergeben. 

Dem im Sonderzug weilenden Vertreter des DNB er⸗ 
klärte der Reichsprotektor Freiherr von Neurath aus 
Anlaß der Amtsübernahme in einem Geſpräch: „Ich werde 
meinen Poſten antreten in der feſten Abſicht, die mir vom 
Führer geſtellte Aufgabe zu lüſen und dem Lande Böhmen 


Anlunſt des Neichsprotektors in Prag. 


und Mähren im Rahmen Großdeutſchlands eine ruhige und 
feſte Entwicklung zu m 

Die Fahrt des Reichsprotektors nach Prag erfuhr eine 
feierliche Unterbrechung, als der Zug um 8.20 Uhr in Lobo⸗ 
ſitz, der letzten Station vor dem Protektorat eintraf. Der 
Reichsprotektor, der nun das Geſchick Böhmens und Mäh⸗ 
rens in ſeine Hände nimmt, wurde hier kurz vor dem Be⸗ 
treten des böhmiſch⸗mähriſchen Gebietes von Staatsſekretar 
Frank erwartet und herzlich begrüßt. 


Vombenanſchlag 
auf die Deutſche Botſchaft in Chile. 


Santiago de Chile, 5. April. (Des) Am Dienstag 
wurde ein Bombenanſchlag auf die Deutſche Botſchaft 
verübt. Die erfolgte Exploſion zertrümmerte die Garten⸗ 
pforte und ſämtliche Fenſterſcheiben. Die Preſſe berichtet 
bisher lediglich kurz mit der Tendenz, den Anſchlag zu ba⸗ 
gatelliſteren. Die Täter ſind bis jetzt noch unbekannt, jedoch 
unzweifelhaft im Lager der in letzter Zeit ſtark hervor⸗ 
tretenden Hetzer zu finden. 

Im Laufe des Vormittags ſprachen der Diſtrikts⸗ 
bürgermeiſter, der Provinzintendant und der Präfekt der 
Geheimpolizei und der Protokollchef beim Botſchafter vor, 
um im Namen der Regierung ihr Bedauern über den An⸗ 
ſchlag zu übermitteln. 

5 Zu dieſem Anſchlag bemerkt das Deutſche Nachrichten⸗ 
üro: 

Mit dieſem ruchloſen Anſchlag hat die unverantwort⸗ 
liche Hetze extremiſtiſcher Elemente gegen das 
Großdeutſche Reich, die auch in letzter Zeit in den ſübameri⸗ 
kaniſchen Staaten ſowohl gegen Deutſchland als auch gegen 
Italien und das falangiſtiſche Spanien in verſtärktem Maße 
zu ſpüren war, einen Höhepunkt erreicht, der nicht mehr zu 
überbieten iſt. 

Wenn auch bisher die Täter von der Polizei nicht er⸗ 
mittelt werden konnten, ſo ſind die Hintermänner 
hinlänglich bekannt. Es ſind jene = 
tiſch⸗freimaureriſchen Kreiſe, die in der Front der Hetzer 
und Neider nichts unverſucht laſſen, um das Großdeutſche 
Reich zu bekämpfen. Das ſie hierbei in der Wahl ihrer 
Mittel auf das ſkrupelloſeſte vorgehen, — von der ſcham⸗ 
loſen Preſſelüge bis zum ruchloſen Bombenan⸗ 
ſchlag — das beweiſt die Bombenerploſion in Santiago 
de Chile. 1 


Ergebnis der däniſchen Reihstanswoh'. 


Kopenhagen, 5. April. (DNS) Von den 149 Sitzen 
des Folketing erhalten nach den Endergebniſſen der Wahlen 
die Sozialdemokraten 64 (ſtatt 68 im alten Reichs⸗ 
tag von 1985), die Venſt re 30 (ftatt 28), die Konſerva⸗ 
tiven 26 (wie bisher), die Radikalen 14 (wie bisher), 
die Bauernpartei 4 (ſtatt 5), die Nationalſozia⸗ | 
liſten 3 (0), die Kommuniſten 3 (), die Rechts⸗ 
ſtaatspartei 3 (9, die deutſche Schleswieſche 
Partei 1 (wie bisher). Der 149. Abgeordnete, der Ver⸗ 
treter der Faröer, wird erſt am 19. April gewählt. 

Von den insgeſamt abgegebenen rund 1699 000 Stimmen 
erhielten die Sozialdemokraten 728 651 und die Radikalen 
161 195, alſo die Regierungskoalition zuſammen 889 756, die 
Oppoſition der neun anderen Gruppen einſchließlich der 
Schleswigſchen Partei 809 640. 

Die Geſamtzahl der deutſchen Stimmen in Nordſchles⸗ 
wig hat ſich von 12 617 bei der letzten Wahl vor vier Jahren 
auf 15 006 erhöht. 5 

Die am Montag durchgeführten Neuwahlen zum dä⸗ 
niſchen Reichstag laben das erwartete Ergebnis einer 
leichten Veränderung des Stärkeverhält⸗ 
niſſes im Folketing gebracht. Die Regie rungs ſoalition 
aus Sozialdemokraten und Radikalen hat die Mehrheit ge⸗ 
halten, aber das Verhältnis der Zahl ihrer Mandate zu 
denen der Oppoſition, das früher 82 gegen 67 war, ſtellt ſich 
nunmehr auf 78 gegen 69. Während die Radikalen die bis⸗ 
herigen 14 Sitze behalten, haben die Sozialdemokraten 
4 von den früheren 68 Mandaten verloren; der Stimm 
rückgon g, den die Däniſche Sozioldemokratiſche Partei — 
wie es heißt, zum erſten Mol in ihrer Geſchichte — erlitt. 
betrug nicht weniger als 31000. Am bemerkenswerteſten . 
daß die Däniſche Nationolſozialiſtiſche Arbeit“ partei, die 
bisher im Parlament nicht vertreten wor, 3 Mandate er- 
oberte; ihre Stimmen non rund 16 000 im Jahre 1935 ms 
faßt jetzt 31 000. 


das amtliche Wahlergebnis in Belgien. 


Wie aus Brüſſel gemeldet wird, ergibt das amtliche 
Endergebnis der belgiſchen Parlamentswahlen folgende Zn: 
ſammenſtellung der Kammer: Katholiken: 73 Sitze (bisher 
63, alſo + 10); Sozialdemokraten: 64 (— 6); Liberale: 38 
(+ 10); flämiſche Nationaliſten: 17 (+ ); Kommuniſten: 9 
(wie bisher); Rexiſten: 4 (— 16); 1 Unabhängiger (der Ant« 
werpener „Technokrat“ Frenſſen): 1 Frontkämpfer. Zuſam⸗ 
mean 8 1 

Für den Senat zaulet das Er is: Katholiken 88 
(+ 9;. Sozialdemokraten: 3 (ä Af. lberoie: 16 (+ 9; 
flämiſche Nationoliſten: 8 (+ 3); Kommuniften: 8 (— 1); 
Rexiſten: : ( 7). Zuſommen 101 Senatoren — Von den 
übrigen 66 Senatoren werden 44 durch die Provinztalräte 
und 22 durch den Senat ſelbſt durch Zumesl beſtellt werden. 
Dieſe Ergebniſſe werden erſt am 12. April bekannt werben. 


—S— a Fu Zu m 


hörden die Rückfahrt nach Spanien 


Spanienkrieg beendet! 


Aus Madrid wird gemeldet: 


Am 1. April vermittelte der ſpaniſche Nationalſender 
den letzten Heeresbericht, 
lautete: „Die rote Armee iſt endgültig ent⸗ 
waffuet. Die letzten militäriſchen Ziele ſind von der 
ſpaniſchen Armee beſetzt. Der Krieg iſt beendet. 
Francisco Franco.“ 

In Verbindung mit dieſem letzten Heeresbericht hat 
General Franco verfügt, daß das geſamte natio⸗ 
nale Heer auch nach Beendigung der jetzigen 
Operationen noch für die Dauer eines Jahres 
unter den Waffen bleiben ſoll. Dieſer Erlaß betrifft 
die Armee, die Marine, die Luftwaffe ſowie alle direkt im 
Dienſt des Heeres ſtehenden Organiſationen. Insgeſamt 
behält damit General Franco für die Dauer des nächſten 
Jahres ein ſtehendes Heer von rund 1 Million 
Mann. Dieſe Maßnahme iſt eine deutliche Willens⸗ 
erklärung der Spaniſchen Nationalregierung. Die ſpaniſche 
Wehrmacht ſetzt ſich zu 50 Prozent aus Mitgliedern der 
Falange zuſammen. Durch dieſen Rückhalt der Wehr⸗ 
macht in der ſtaatstragenden Partei iſt eine enge Ver⸗ 
bindung zwiſchen den aufbauenden politiſchen Kräften und 
jenen Kräften geſichert, die den Schutz des Staates nach 
außen zu bewahren haben. Gleichzeitig iſt dieſer Beſchluß 
eine klare Antwort an gewiſſe Spekulanten in demokrati⸗ 
ſchen Ländern, die auf eine ſchnelle Entmilitariſierung 
Spaniens gehofft haben. 


Rotſpaniſche Kriegsſchiffe 
hiſſen die nationale Flagge 


Die nach dem franzöſiſchen Kriegshafen Biſerta in 
Tunis geflohene ehemalige rotſpaniſche Flotte hat 
geſtern nach ihrer übergabe an die nationalſpaniſchen Be⸗ 
angetreten. Vize⸗ 
admiral Morena, dem vom Staatschef Frauco der 
Oberbefehl über die Kriegsſchiffe übertragen wurde, gab 
um 4 Uhr nachmittags den Befehl zum Ankerlichten. Eine 


Stunde ſpäter paſſierte die Flotte, die aus den Kreuzern 


„Miguel Cervantes“, „Mendez Runez“ und „Libertad“, aus 
neun Torpedobooten, einem Unterſeeboot, einem Tank⸗ 
dampfer und einem Transportſchiff beſteht, den Kanal, der 


den See von Sidi Abdallah, wo die Schiffe interniert 
waren, mit dem Außenhafen von Biſerta verbindet. 
Die Kriegsſchiffe führten das gold⸗rot⸗goldene 


Banner und waren über die Toppen geflaggt. Die 
Mannſchaft hatte Paradeaufſtellung genommen. An 
Bord der Schiffe befinden ſich 3000 Flüchtlinge, die den 
N geäußert hatten, nach Spanien zurückkehren zu 
dürfen. 


Stimmungsbild aus Madrid. 

Aus Madrid wird gemeldet: 55 f eh 2 

General nationalen upationsarmee bes 
les, . roten Soldaten ber bis⸗ 
herigen Me Front in die für ſie beſtimmten Konzeu⸗ 
trationslager zu begeben haben, ſonſt würde Beſtrafung 
erfolgen. 

Im Einvernehmen mit dem Syndikatsminiſterium be⸗ 
ſtimmt der Kommandeur des Erſten Armeekorps, daß alle 
Arbeitgeber, Arbeiter und Augeſtellten ſich ſofort au ihren 
Arbeitsplätzen einfinden nüſſen, ſonſt werden ſie entlaſſen. 
bzw. wird den Inhabern ihr Geſchäft beſchlagnahmt. 

Die von den Marziften ihrer Fabriken, Läden uſw. bes 


raubten Perſonen treten wieder in ihre früheren Rechte 


ein. Löhne und Gehälter ſind genau wie vor dem 18. 
Jult 1936 und müſſen ſelbſtverſtändlich nur in nationalem 
Geld gezahlt werden. Niemand darf entlaſſen werden ohne 
das Vorliegen einer zuſtändigen Erlaubnis. Eine Aus⸗ 
nahme bilden ſchwere Fälle, doch trägt der Arbeitgeber die 
Verantwortung. Kann ein Unternehmen wegen höherer 
Gewalt die Arbeit nicht ſofort aufnehmen, ſo iſt das mit 
Angabe des Grundes anzumelden. Die Fragen des Bank⸗ 
kredits, der Beſchaffung von Rohmaterialien uſw. werden 
Haldigſt geregelt. SEE . g 

Mit größtem Eifer werden die Bahnlinien von Madrid 


inſtand geſetzt. it dies einmal der Fall, wird die Ver⸗ 


ſorgung Madrids völlig normaliſiert ſein. 
Schon geſtern wurden 30 000 Kilo Seefiſche verkauft, die die 
Madrider ſeit langem nicht mehr bekamen. Es ereignete 
ſich der Fall, daß ein ſiebenjähriges Mädchen, als ſeine 
Mutter einen großen Fiſch nach Hauſe brachte, erſtaunt 
fragte: „Was iſt das?“ Inzwiſchen treffen große Mengen 
friſcher Seefiſche ein. Brot wird bereits frei verkauft, 
Wer kein nationales Geld hat, bekommt auf die bisherige 
Familienkarte hin täglich 250 Gramm pro Perſon, in der 
roten Zeit waren es nur 100 Gramm. Milch wird auch 
1 wieder frei verkauft und ab nächſter Woche auch 
Fleiſch. 

Am Sonntag haben ſämtliche Cafés geöffnet und verab⸗ 
reichen Kaffee mit Zucker, desgleichen Liköre. Das wird 
für die Madrider ein unerhörter Feſttag ſein, da ſie ja 
früher unentwegte Cafshausſitzer waren. Baldigſt wird 
auch die Gasbeleuchtung funktionieren. Jetzt liegen noch 
die meiſten Straßen in völliger Dunkelheit und menſchen⸗ 
leer his auf die Streifwachen. Die unzähligen Falange⸗ 
Urmbinden der erſten Tage, die improviſiert und nicht 
immer berechtigt waren, ſind verſchwunden. Dagegen ſind 
ſtarke Abteilungen nationaler junger Ziviliſten bewaffnet 
worden, die einen Teil des Polizeidienſtes ausüben. 

Von Zwiſchenfällen iſt bis jetzt nur bekannt geworden, 
daß ein Mann von ſeinem Balkon aus auf eine Gruppe 
Soldaten ſchoß, einen von ihnen tötete und ſelbſt getötet 
wurde. Auf den Pplizeiwachen iſt ein immer größerer An: 
drang non Perſonen zu beobachten, die Verbrechen, Morde 
und Raube anzeigen. Anderſeits bringen zahlloſe Leute 
Piſtolen. Handgranaten und Sprengſtoff dorthin, da der⸗ 
artige Dinge bei Todesſtrafe abzuliefern ſind. Da auch 
anzumelden iſt, wenn man unrechtmäßig Schmuck, Geld, 
Wäſche oder ſonſt irgendetwas Fremdes in Beſitz hat, 
reichen manche Leute Liſten ein, während andere weg⸗ 
werfen, was ſie hatten. So wurde auf der Straße ſchon 
ſilbernes Tafelgerät gefunden. x 

Vor dem Poſtgebäude hat es ſich zugetragen, daß ein 
Mann auf einen anderen zuſtürzte, ihn würgte und ſchrie: 
„Er hat meinen Brud 
daten nahmen den Mörder feſt. 

Bisher haben nur zwei Kriegsgerichtsſitzun⸗ 
gen ſtattgefunden, eine davon gegen einen der Mörder des 
Generals Lopez Ohne. 

Dieſer Tage beginnt eine lange dauernde Verhand⸗ 
lung gegen Beſteirod, das ſozialiſtiſche Mitglied des 
Verteidigungsrates, der freiwillig in Madrid geblieben iſt. 


der folgendermaßen 


er ermordet!“ Herbeieilende Sol⸗ 


dr. Jurcanſly: 


Die Außenpolitik der 


Der Außenminiſter der Slowakei, Dr. Dur⸗ 
cansky hielt am Sonntag im Preßburger Rund⸗ 
funk eine Rede, in der er u. a. ausführte: 

Aus der alten, aber mehr noch aus der nahen Ver⸗ 
gangenheit haben wir gelernt, daß es ſchwerer 
noch als einen Staat zu gründen, iſt, ihn zu erhalten 
und für die Zukunft zu ſichern. Gelernt haben wir dies 
namentlich aus der Entſtehung und dem Untergang der 
Tſchecho⸗Slowakiſchen Republik. 

Heute hat die flowakiſche Nation nach vielen Leiden 
und Prüfungen, die ſie im Schoße anderer Staaten mit⸗ 
machen mußte, den Gipfelpunkt ihres Strebens 
erreicht, indem ſie das politiſche Ziel aller nationalen 
Beſtrebungen, ihre politiſche Unabhängigkeit er⸗ 
langte. 

Es iſt für jeden klar, daß dieſe Selbſtändigkeit unſerer 
Nation nicht in den Schoß gefallen iſt. Ihre Verwirklichung 
erforderte große Opfer, eine Menge Arbeit und ſtarke 
Mühewaltung. Dies alles iſt jedoch eine Kleinigkeit im 
Vergleich zu dem, was die Erhaltung unſerer nationa⸗ 
len Selbſtändigkeit von unſerer Nation erfordern wird. 

f Der Miniſter forderte alle zur Arbeit auf und fuhr 
oxt: 

Genug des Politiſierens, Philoſophierens 
nug der Erwägungen, Diskuſſionen und Debatten: 
Die ſlowakiſche Nation hat ihre Selbständigkeit, 

die politiſche Unabhängigkeit erlangt 

und unter dieſen Umſtänden iſt der beſte Patriot derjenige, 
der ohne langes Zögern den ihm im nationalen Kollektivum 
angewieſenen Platz einnimmt und an die Arbeit ſchrei⸗ 
tet. Von alarmierenden Gerüchten, vom Politiſieren und 
von der Zukunft wird niemand leben und aus denſelben 
Gründen wird davon auch die Nation nicht exiſtieren kön⸗ 
nen. Ahnliche üble Angewohnheiten ſind jedoch imſtande, 
jede Nation ins Verderben und Unglück zu ſtürzen. Alſo 
auf an die Arbeit, denn dort iſt eines jeden Platz, dort kann 
ein jeder der Nation am beſten dienen. 

„Dies bedeutet jedoch nicht, daß die ſlowakiſche Nation 
vielleicht auf tauſend Jahre hinaus geſichert iſt, daß 
ſie nichts mehr zu befürchten und ſich um ihre Freiheit nicht 
beſonders mehr zu kümmern braucht. Nein. daran habe 
ich niemals gedacht. Denn weit größere Nationen, die 
ihren Staat ſeit Jahrhunderten haben, müſſen unaufhörlich 
ihre nationalen und ſtaatlichen Intereſſen behüten. Zwei⸗ 
fellos müſſen auch wir dies tun. Und dies umſo mehr, 
als die Exiſtenz unſeres jungen Staates den oder jenen zu 
dem Verſuch verlocken könnte, und» um das Wertvoflite, 


und ges 


um unſere politiſche Selbſtändigkeit, zu bringen. Deshalb 


muß jeder neben eifriger Arbeit auf der Hut fein, muß be: 
reit fein, die Rechte ſeiner Nation überall dort zu verteidi⸗ 
gen, wo er ſeiner Arbeit obliegt. Denn nur ſo werden wir 
der Weltöffentlichkeit beweiſen können, daß wir unferer 
Freiheit wert und daß wir ein wenn auch kleines. fo 
doch gleichwertiges Mitglied der Staatengemeinſchaft ſind 
daß wir eine beſſere Zukunft verdienen, daß wir aber dieſe 
beſſere Zukunft nicht nur zu geſtalten, ſondern auch zu er⸗ 
halten wiſſen. 

8 Den ſelbſtändigen ſlowakiſchen Staat zu erhalten, 
iſt eine ſehr erhabene, aber gleichzeitig auch ſehr verantwor⸗ 
tungsvolle Aufgabe, durch die wir mehr noch als durch die 
Gründung des Staates unſere Reife und Organiſations⸗ 


fähigkeit unter Beweis ſtellen ſollen. 


Unſere Nation wird nud will in die internatio- 
nal⸗politiſchen Fragen in keiner Weiſe eingreifen. 


Wir werden dies aus dem Grunde nicht tun, weil dies in 
keinem Verhältnis zu unſerer politiſchen Bedeutung und 
Stärke ſtünde. Unſere Bemühungen werden ſich haupt⸗ 
ſächlich und nur in der Richtung entwickeln, das von unſe⸗ 


E 


Slowakei. 


rer Nation bewohnte Gebiet, unſer ſelbſtändiges Staats⸗ 
leben und unſere Exiſtenz zu ſichern und ein gutes Ber- 
hältnis zu allen unſeren Nachbarn zu geſtalten und mit 
jedem zuſammenzuarbeiten, der hierfür ein Intereſſe be⸗ 
kundet. 
So wie in der Vergangenheit, werden wir uns auch jetzt 

vor Augen halten, b 

daß in nuſerer Nachbarſchaft ein deutſches 

80⸗Millionenvolk lebt, mit welchem uns viel 

kulturelle und wirtſchaftliche Bande verbinden 
und das der Garant unſerer politiſchen Unabhängigkeit 
und Integrität unſeres Gebietes iſt, weshalb ein beſt⸗ 
mögliches Verhältnis zu ihm und die Zuſammen⸗ 
arbeit mit ihm unſer politiſches Leitmotiv ſein wird. 


Desgleichen werden wir beſtrebt ſein, 


daß unſere Beziehungen zur polniſchen Nation 
gut ſeien, 


daß unſeren beiden benachbarten Völkern aus der Zuſam⸗ 
menarbeit ein möglichſt großer Vorteil erwächſt. 

Wir verſchließen uns aber auch nicht einer Zuſammen⸗ 
arbeit mit der ungariſchen Nation. 

Ich ſage dies heute in einem Augenblick, da wir im 
Intereſſe der Ruhe und Stabilität der internationalen Be⸗ 
ziehungen in dieſem Winkel Europas neue — und ich kann 
ſagen im Verhältnis zu unſerer Bevölkerungszahl und Lan⸗ 
desgröße — große Opfer gebracht haben. Wir taten 
dies nach reiflicher Erwägung in dem Bewußtſein, daß man 
ſich früher oder ſpäter auch in Ungarn die verfehlte Politik 
vergegenwärtigen wird, die zum Anſchluß zahlreicher Slo⸗ 
waken an ihren Staat zu einem Zeitpunkt geführt hat, als 
die ſlowakiſche Nation ihr freies Leben begann. Ich 
glaube, daß man ſich in Ungarn dieſe Tatſache vergegen⸗ 
wärtigen wird, da man dort die Tragweite, der Grundſätze 
erſehen mußte, die bei der Schaffung und beim Beſtand von 
Staatskörpern beim Untergang der Sſterreichiſch⸗Ungari⸗ 
ſchen Monarchie, ebenjo wie auch beim Untergang der 
Tſchecho⸗Slowakiſchen Republik entiheidend waren. Deshalb 
hoffe ich, daß die Ungarn ein für allemal auf den Gedanken 
verzichtet haben, den unter dem Namen „Heilige Stefaus⸗ 
krone“ bekannten politiſchen Begriff zu erneuern. 

Bei der heutigen Sachlage iſt die Slowakei ein derart 
kompakter Nationalſtaat, wie wenige Staaten in 
Europa. Die Menge der bei uns lebenden anderen Volks⸗ 
gruppen erreicht nicht einmal bei weitem jene Zahl, wie ſie 
in vielen anderen Staaten vorhanden iſt. 


Aber trotz des verſchwindend kleinen Prozent⸗ 
ſatzes der in der Slowakei lebenden übrigen 
Volksgruppen iſt die Slowakiſche Regierung 
entſchloſſen, deren Angehörigen alle Rechte zu 
gewährleiſten, die fie im Intereſſe ihrer 
nationalen Exiſtenz, ihrer Eutfaltung benötigen. 


Sollte jedoch mit unſeren Minderheiten im 
Ausland auf eine Weiſe verfahren werden, die nicht von 
einer ähnlichen Auffaſſung der europäiſchen Entwicklung 
zeugen würde, dann müßten wir, wenn auch ungern, ähnliche 
Maßnahmen ergreifen, da das Gegenteil einer freien und 
ſelbſtändigen Nation nicht würdig wäre. Dieſe Stel⸗ 
lungnahme iſt um ſo mehr gerechtfertigt, als nahezu die 
Hälfte unſerer Nation infolge eines granſamen Geidhides 
gezwungen iſt, außerhalb ihres ſelbſtändigen Staates zu 


Wir alle unternehmen alles, was nur in unſeren Kräf⸗ 
ten liegt, um mit jeder Nation gute Beziehungen anzu⸗ 
2 und zuſammenzuarbeiten, die hierfür Intereſſe 
ekundet. 9 92 0 
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Ein Polizeikommiſſar erklärte mir, er ſchätze die An⸗ 
zahl der in Madrid Ermordeten auf 70000. Erſchreckend 
groß ſei das jugendliche Verbrechertum, denn viele Zwölf⸗ 
jährige ſeien ſchon perfekte Einbrecher. 

In mehreren Kirchen ſind die Gottesdienſte wieder auf⸗ 
genommen worden. Ab Sonntag ſpielen zwölf Theater, 
drei Varietöbühnen und 32 Kinos. - 


Spaniens neuer Geſandter in Warſchau. 
In dieſen Tagen traf der neue diplomatiſche Vertreter 
Nationalſpaniens, Graf de San Eſteban des Ca⸗ 
nongo, ein Verwandter des Proſeſſors Manuel Pe⸗ 
do ſo, der zuletzt Geſandter Rotſpaniens in Warſchau war, 
in der polniſchen Hauptſtadt ein. Graf des Canongs ſtattete 
in ſeiner Eigenſchaft als Geſchäftsträger zunächſt dem pol⸗ 
niſchen Außenminiſter Beck einen Beſuch ab und empfing 
dann Preſſevertreter im höchſten Stockwerk des neuen 
Hauſes an der ul. 6. Sierpnia 12, wo in der letzten Zeit die 
noch inoffizielle Expoſitur des Generals Franco unter⸗ 
gebracht war. Vom Balkon herab wehte die rotgoldene 
Fahne Spaniens aus Anlaß der Einnahme von Madrid. 
Der Diplomat erzählte ſeine Erlebniſſe bei der 
Flucht aus Modrid nach dem Ausbruch des Bürger⸗ 
krieges. 3 

Eines Tages, jo erklärte er, traten einige Milizſoldaten 
der Föderation der iberiſchen Anarchiſten an mich heran, 
hielten mir den Revolver vor und forderten meinen Per⸗ 
ſonalausweis. Da ich von vornherein wußte, was mir 
bevorſtand, trug ich lediglich einen alten Diplomatenpaß in 
drei Sprachen bei mir. Darin war nicht mein Grafentitel 
ſondern mein Name Luis de Pedroſo y Madan eingetragen. 
Die Vielſprachigkeit, das Fehlen des Titels und der rote 
Umſchlag des Paſſes machte die Milizſoldaten ſtutzig. Ich 
machte mir dies zunutze und erklärte, ich ſei ein ausländiſcher. 
Diplomat und daß meine Verhaftung für fie große Un⸗ 
annehmlichkeiten zur Folge haben könnte. Sie ließen mich 
laufen, wofür fie energiih von zwei Frauen zur Rede ge: 
ſtellt wurden, die mich offenbar denunziert hatten und 
ſagten: „Das iſt Graf des Canongo“. Es gelang mir in 
die Untergrundbahn zu ſpringen und zu entkommen. J. 
kehrte in meine Wohnung nicht mehr zurück. Ich hielt mich 
verborgen und dies war gut ſo. Man ſuchte mich ſpäter in 
der Wohnung, plünderte fie ganz aus und verſicherte die 
Dienerſchaft, daß ich gefunden werden würde. Der damalige 
engliſche Geſchäftstrager und ſeine Gattin, mit denen ich be⸗ 
freundet war, erleichterten mir die Flucht aus Madrid. Sie 
kauften mir eine Fahrkarte 3. Klaſſe nach Alicante lich hatte 
kein Geld bei mir). Dort wurde ich bereits von jemand 
erwartet, der mich auf ein engliſches Schiff brachte, mit dem 
ich mich über Marſeille, Boulogne, nach Liſſabon und von 
dort nach Burgos begab, wo ich mich dem Führer National⸗ 
ſpaniens zur Verfügung ſtellte. 


„Ne Zeit der Ertratouren iſt vorbei!“ 
Wir erhielten aus unſerem Leſerkreiſe folgende Zu⸗ 
ſchrift: 


Liebe Rundſchaul! 


In ſeiner großen Rede am 26. März hat der Duce 
die Worte gebraucht: „Die Zeit der Extratouren 
tft vorbei!“ Da ſelbſt ein großes Blatt wie die „Neue 
Zürcher Zeitung“ den Satz überſetzt: „Die Zeit des Walzer⸗ 
tanzes iſt vorbei“, haben vielleicht viele und wohl am 
meiſten die Jüngeren, den hiſtoriſchen Sinn der Worte des 
Duce nicht verſtanden. Muſſolini hat an das Verhalten 
Italiens in der Vorkriegszeit angeſptelt. Ein Mittelmeer⸗ 
abkommen mit Frankreich hatte 1901 Italien näher an 
Frankreich gebracht, trotz des Dreibundes. Damals ge⸗ 
brauchte der Reichskanzler Fürſt Bülow in einer Reichs⸗ 
tagsrede am 8. 1. 1902 die Worte: „Ein Gatte brauche nicht 
gleich einen roten Kopf zu bekommen, wenn ſeine Frau 
einmal mit einem Anderen eine unſchuldige Extratour 
tanze.“ Fürſt Bülow war leichtſiunig damals. In den 
folgenden Jahren bewies das Verhalten Italiens in Alge⸗ 
ciras (Marokko⸗Kriſe) und dann der sacro egoismo im 
Weltkrieg, daß der Gatte Deutſchland im Jahre 1902 zu 
vertrauensſelig war. a 


Der Ausſpruch des Duce hat eine hiſtoriſche Grund⸗ 
lage und bedeutet ein Verſprechen. Vielleicht intereſſiert 
es manchen Leſer auch zu erfahren, woher der Ausdruck 
„Extratour“ ſich herleitet. Auf allen großen Bällen in 
Deutſchland, Ende des vorigen Jahrhunderts, vor allem 
auf den Hofbällen, erhielten tanzende Herren und Damen 
kleine hübßſche Karten, auf denen die zu tanzenden Tänze 
verzeichnet waren: Erſter Walzer, zweite Polka, erſter 
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Galopp, erſter Lancier, zweiter Walzer uſw. Zu jeden 


dieſer Tänze wurden die jungen Damen von einem Herrn 
aufgefordert (engagiert), oft ſchon Wochen vorher; fie trugen 
dann ſeinen Namen in ihre Karte ein. Während dieſer 
Tänze, die oft lange dauerten, durften die jungen Damen 
nur mit dem jeweils auf ihrer Karte eingetragenen offi⸗ 
ziellen Tanzherrn während des mit ihm vereinbarten Tan⸗ 
zes tanzen, wenn nicht der betreffende Herr — ſelbſtver⸗ 
ſtändlich im Einvernehmen mit ſeiner Dame — einem an⸗ 
deren Herrn die Erlaubnis gab, eine „Extratour“ zu tan⸗ 
zen. Die junge Dame tanzte einmal mit dem anderen 
Herrn um den Saal (Tour) und wurde dann zu ihrem 
offiziellen Herrn zurückgeführt. Ein treuer Leſer. 


— 
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Bacon Export Gniezno, S. A. 


Detailgeschäft in Bydgoszcz 
ul. Gdanska 10, Telefon 16-80 2746 


empfiehlt: Fleisch- u. Wurstwaren, Konserven 
und Schmalz in bekannter Güte. 
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Frühstücks- und Speiselokal 

ul. Gdanska 10, 1 Stock, Tel. 37-33 

empfiehlt: schmackhaft - reichliche und billige 
Frühstücks-, Mittags- u. Abendessen 
Gutgepflegte Blare. Gutgepflegte Biere. 

Das Lokal ist geöffnet von 8 bis 22 Uhr täglich. 


Am Sonntag, dem 2. April, entſchlief ſanft unſer jo herzlich 
geliebtes Muttchen, unſere liebe Schwiegermutter, unſer Omachen, Frau 


Anna Doerfel 


geb. Gruß 
kurz vor Vollendung ihres 70. Lebensjahres. 
Ihr Leben war Liebe und Güte für ihre Kinder. 
In tiefem Schmerz 
Juliane Bratie, geb. Doerfel 
Dr. Franz Doerfel 
Annemarie eee geb. Doerfel 
Rudolf Bratke 
Dr. Margarete Doerfel, geb. Jacobs 
Paul Klotzbücher 
Otto Bratke, Traute Klotzbücher 
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Lehrling 

mächtig, für größere Drogerie, ſofort N. S TENZEL 
geſucht. Geiuche unter Nr. „472“ an 


mit guter 1 beider 147 
„BAR“, Moſtowa 12. 2945 Konditorei und Cate 


t Suche v. 15. 4. kath. 
N ae ene e e Kar e 
Sobieſkiego 1188 tücht, ehrlich. energ., Mädchen aus eigener Herstellung 
8 7 
Auf Wunſch unſerer lieben Verſtorbenen fand die . in aller Sn auf Mielich altsvogi. I. [ur dane ds Marzipan- 
wir ehen. deutich-polniich ſpre 
dem neuen evangeliſchen Friedhof ſtatt. Von Beileidsbeſuchen bitten abzuſeh A sreibemub: Leute ber mit Rähtenntn. Be und Schokoladeneier, 
au tigen u. anſtellen lich. Famitienanſchiu 
denne e 3 a 1 oe 7 eee ee 
enntn. Zeuan. Lebens-] Zeugn., ehaltsanſpr 0 L 
auf. Gehactsforder. an N Bird erbittet 85 m aumkuchen 
Fr. A. Koerth. Dabrowa, Carl. Hartwig, Nowe⸗ 


pow. Mogilno. Miaſto lub. 2951 
Geſucht wird zum ushalt 
Statt Karten. 15. April junger, engl. 2 1 er 


Heute nachmittag 3 Uhr erlöfte Gott von ihrem ſchweren, rare, 
geduldig ertragenen Leiden meine liebe Frau, unſere gute sprichi ein 4-jähriger un- Hof ſbeamter Elan on. erſtklaſſi W 
Mutter, Omi. Schwiegermutter und Tante unterbrochener Export für Hofdienit, Speicher Kochkenntn. erich. offeriert ie: 


nach allen Weltteilen. und Buchführung, mit Berufshilfe, Bndapisez . 
Ida Stern geb Lenz 88919 Fr. Hartmann, Oborniti. 


beſtandener Lehrlings- ifa 66. 1 Tr. 
B.SOMMERFEID prüfung, poln. Sprache 3 
im 61. Lebensjahre. Sie folgte ihrer vor 11 Wochen voran» 
gegangenen 90 jährigen Mutter in die Ewigkeit nach. 


Sp. 2 o. o. 2840 in Wort und Schrift. N 
f N Zeugnisabſchrift. und Kolonialwaren⸗ 
bi ee zeigen tiefbetrübt, um ftille Teilnahme bittend. BYDGOSZCZ, Sniadeckich 2. Lebenslauf zu ſend. an Slellengeſuche [fr 9551 für 2.00 24.1168 
ierdurch an 
Otto Stern und Kinder. 


Größte Klavier- u. Flügelfabrik in Polen A. Ziehm, Smetöwto, Näh.: Pomorſta 12, mg. 
Otorowo, den 3. April 1939. 
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Niedrige Preisel Günstige Bedingungen! —— gandlungsgehllfe See Fohlen Fohlen 
Die Beerdigung findet am Rarkreitag, dem 7. 4. nadım Fachmann e e nen Sonn, 1 Inn. 
e Beerdigung findet am Karfreitag, dem na I u. Spirituol.⸗Branche, T . 

e en an,, N ſorſche Erſchemung dei Ds Ne der. aoı9 Wohnung 
der in der geſamt. Fa⸗ deutſch. u. poln. Sprache 2 nahe Zentr. p bald ge. 

britation von Kets, in Wort und Schrift obermann Angebote unt. B 1180 
Waffeln ſowie Pfeffer mächtig, ſucht Stellung ſcharf, auf den u a. d. Heſchſt. d. Zeitg erb. 
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im Ueberfluß gibt es nur mit Beigabe iuchen bewandert und 11 tai- 15 
Eier d. echten Leutſchin⸗Nährſalz⸗Futterkaltes. Pripalmittagstiſch mit dazu gehörigen . ae Tot. au lauf Kaufen 3Zimmer⸗ Wohng. 
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Zweige! 


viele geheimnisvolle Kräfte 


Mittel, 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 80. 


Bydgoſzez / Bromberg, Donnerstag, 6. April 1939. 


Wojewodſchaft Pommerellen. 


Bromberg (Bydgoſzcz) 
5. April. 


An die Bürgerſchaft der Stadt Bromberg! 

Von dem Kommiſſar der Luftſchutzanleihe Dr. W. 
Typrowicz erhalten wir mit der Bitte um Veröffent⸗ 
lichung folgenden Aufruf: 

„Der heutige Tag iſt der Eröffnungstag für die Zeich⸗ 
nung der Luftſchutzanleihe. Dieſe Anleihe iſt durch das 


ganze Volk enthuſiaſtiſch begrüßt worden. Eine Lawine von 
Opfern und Anleihezeichnungen rollt heran. Möge es kein 


Haus geben, keine Familie, keinen Bürger, der nicht Luft⸗ 
ſchutz⸗Anleihe gezeichnet hat. : g 
Anleihe⸗Zeichnungen nehmen vom heutigen Tage alle 
Banken, Kommunalſparkaſſen, Poſtſparkaſſen und Finanz⸗ 
ämter entgegen. 3 
Bürger der Stadt! Wir marſchieren alle am 5. IV. 1939 
an die Kaſſen! Möge die an dieſem Tage gezeichnete Summe 


die größte ſein!“ 


Der Tag der grünen Kräuter! 


Alte Gründonnerstagsbräuche. 


Von den vielen alten Gründonnerstagsſitten iſt die 
eine überall bekannt: am Gründonnerstag muß etwas 
Grünes auf den Tiſch kommen, friſcher Spinat, junger 
Salat oder etwas Ahnliches. Manche glauben, daß der 
Gründonnerstag ſogar von dieſem Brauche ſeinen Namen 
bekommen habe. Oder von der Sitte, junde grüne Zweige 
im Hauſe aufzuſtellen oder draußen an das Haustor zu 
binden. Der Urſprung des Namens Gründonnerstag iſt 
aber umſtritten. 

Der Name „Gründonnerstag“ für den Donnerstag vor 
Oſtern taucht erſt im 12. Jahrhundert auf, bis dahin nannte 
man ihn den „5. großen Tag“. An dieſem Tage war es 
Brauch, daß die kirchlichen Büßer als „virides“ (d. h. grüne 
wieder in die Kirchengemeinſchaft aufgenommen 
wurden. Alſo war der Gründonnerstag ein Tag der Ver⸗ 
ſöhnung, an dem die „Grünen“, die damals junge Früh⸗ 
lingsreiſer in den Händen tragen mußten, wieder zu Gna⸗ 


den aufgenommen wurden. Möglich iſt alſo, daß der Tag 


in Erinnerung an dieſe Sitte ſeinen Namen erhielt. Viel⸗ 
leicht haben aber auch die früher am Gründonnerstag ge⸗ 


brauchten grünen Meßgewänder den erſten Anlaß für den 


Namen des Tages geboten. 


Eine Erinnerung an die alte Bedeutung des Gründon⸗ 
nerstages 


als Ablaßtag oder Antlaßtag lebt noch in den 
Bräuchen um das „Antlaßei“ fort. In verſchiedenen Ge⸗ 
genden, hauptſächlich in Böhmen, kennt man den Brauch, 
am Gründonnerstag ein Körbchen voll friſchgelegter Eier 
mit in die Kirche zu nehmen, die hier geweiht werden. Die⸗ 
ſen am Gründonnerstag gelegten und geweihten Eiern 


ſoll eine ganz beſondere Kraft innewohnen, ſie werden am 
Karfreitag oder zu Oſtern gegeſſen. Dieſer Brauch hat ſich 


aus einer alten kirchlichen Sitte entwickelt. Im frühen 
Mittelalter erhielten die Bürger, wenn ſie am Gründon⸗ 
nerstag die Kirche verließen, wo ihnen der Prieſter den 
Ablaß (die Vergebung der Sünden) erteilte, ein Ei als 
Symbol der Sündenvergebung. Der Glaube an die Wun⸗ 
derkraft des Eis als Symbol des Lebens geht weit bis in 
germaniſche Zeiten zurück, und wie viele der altgermani⸗ 
ſchen Bräuche ſo iſt auch der an die Kraft des Eis im chriſt⸗ 
lichen Glauben ſpäter wieder aufgelebt. In vielen Gegen⸗ 
den heißt es, daß ſolche „Antlaßeier“ vor Feuersbrunſt und 
Blitzſchlag ſchützen 

Den Tagen vor Oſtern, vor allem dem Gründonners⸗ 
tag und dem Karfreitag, wohnen nach altem Volksglauben 
inne. Mancher alte Glaube 
reicht bis in jene Zeiten zurück, da der Gründonnerstag 
noch dem Gotte Donar geweiht war. Auf dem Lande wird 
empfohlen, am Gründonnerstag zu ſäen, und zwar möglichſt 
unter dem Geläut der Kirchenglocken — dieſer Samen trägt 
beſonders reiche Früchte. In Oſtpreußen kennt man ein 
damit der Flachs im kommenden Sommer recht 
lang wird: die älteſte Tochter des Bauern muß am Grün⸗ 
donnerstag rückwärts vom Tiſch herunterſpringen! Und im 
Rheinland pflegt man zu faſten, weil man dann für ein 
ganzes Jahr vor Zahnſchmerzen gefeit iſt. 


Doppelſelbſtmord eines Ehepaares. 


Am Dienstag morgen wurden in der Schueiderwerk⸗ 
ſtatt des 5Ijährigen Schneidermeiſters Jan Zdzie⸗ 
blowſki, sniadeckich (Elifabethftrake) 25, der genannte 
Schneidermeiſter und ſeine 5Sjährige Ehefrau Franziſka 
geb. Wlazisſka infolge Gasvergiftung tot aufgefunden. 


Zu dem Doppelſelbſtmord, der hier vorliegt, erfahren 
wir folgende Einzelheiten: Der verſtorbene Schneider⸗ 
meiſter war vor 17 Jahren aus Berlin, wo er eine gut⸗ 
gehende Werkſtatt geführt hatte, nach Bromberg gekommen 
und hatte ſich hier mit einem Bruder zuſammen nieder⸗ 
gelaſſen. In den erſten Jahren erfreute ſich die Werkſtatt 
großen Zuſpruchs. Nachdem vor einigen Jahren der Bruder 
verſtorben war, führte Jan Zdzieblowſki das Geſchäft allein 
weiter. Seit einiger Zeit machten ſich mehr und mehr wirt⸗ 
ſchaftliche Schwierigkeiten bemerkbar, ſo daß das Ehepaar 
mit den Mieten im Rückſtand blieb. Auch müſſen ſich andere 
Schulden angehäuft haben, da für Dienstag die Verſteige⸗ 
rung eines Teiles des Mobilars durch die Gläubiger an⸗ 
beraumt war. 

Als am Dienstag morgen einige Kunden an der Woh⸗ 
nungstür klingelten, wurde ihnen nicht geöffnet. Da ſtets 
jemand in der Wohnung zu ſein pflegte, erregte dieſe Tat⸗ 
ſache Beunruhigung. Der Hausbeſitzer benachrichtigte die 
Polizei. die die Wohnung öffnen ließ. In der Schneider⸗ 
werkſtatt, die als einziger Raum einen Gashahn hatte und 
mit Gasgefüllt war, fand man das Ehepaar nebeneinander 
ausgeſtreckt auf dem blanken Fußboden liegend, mit einer 
Dede zugedeckt. Der Tod war bereits vor längerer Zeit 
eingetreten. In der Werkſtatt wie in der ganzen Wohnung 
herrſchte peinlichſte Ordnung. Alle Arbeiten, die der Ver⸗ 
floarlene angenommen hatte, waren zu beſonderen Paketen 
ein mengepackt und mit dem Namen des Auftraggebers 
verjshen. Jedem Paket lag ein Brief bei, in dem der Ver⸗ 


Zum Osterfest: 


Drogeria „Concord 


ſtorbene um Entſchuldigung bat, daß er die Arbeiten nicht 
habe beenden können. Dem Brief war auch ſtets der Betrag 
beigelegt, den der betreffende Kunde angezahlt hatte. Außer⸗ 
dem hatte Zoͤzieblowſki einen Brief an die Polizei gerichtet, 
in dem er mitteilte, daß die wirtſchaftliche Notlage das Ehe⸗ 
paar in den Tod getrieben habe. Die Verſteigerung der 
Möbel und die bevorſtehende Exmiſſion habe er nicht über⸗ 
leben können. a 


Die Deutſche Kinderhilfe ruft, 


Schon oft hat der Deutſche Wohlfahrtsdienſt an dieſer 
Stelle in Wort und Bild ſeine Mitglieder in Stadt und 
Land aufgefordert: Meldet Pflegeſtellen, entrichtet einen 
Sonderbeitrag für die Deutſche Kinderhilfe. Die Bitte war 
nicht umſonſt. Viele Volksgenoſſen haben ſich bereit erklärt, 
ein Kind oder auch mehrere erholungsbedürftige Kinder für 
ein paar Ferienwochen aufzunehmen. Andere haben eine 
anſehnliche geldliche Mithilfe der Daß zukommen laſſen. 
Es ſtehen aber noch Volksgenoſſen abſeits. Auch ihre Mit⸗ 
hilfe wird dringend benötigt, wenn das große ſoziale Werk 
der deutſchen Volksgruppe in Polen im geplanten Umfange 
durchgeführt werden ſoll. 4000 Kinder ſollen in dieſem 
Jahre im Inlande verſchickt werden. Hierzu ſind nicht nur 
Pflegeſtellen notwendig, ſondern auch ein Geldbetrag von 
etwa 80 000 Zkoty. — Es heißt alſo: opfern. Dies Opfer 
ſollte eigentlich nicht ſchwer fallen. Gilt es doch der För⸗ 
derung unſeres bedrohten Nachwuchſes. Die Anmeldung 
von Pflegeſtellen und auch Sondermitgliedbeiträge nehmen 
die Vertrauensleute des Deutſchen Wohlfahrtsdienſtes ent⸗ 
gegen. ‘ j 


Wir marſchieren an die Kaſſen! 


Wir unterſchreiben die Deklarationen der Luft⸗ 
ſchutz⸗Anleihe. 2948 


§ Zigeunerin als Ladendiebin. Am Dienstag vor⸗ 
mittag erſchien in dem Geſchäft der Firma Paſamon, M. 
Focha (Wilhelmſtraße) 2, eine Zigeunerin, die wahrſagen 
wollte. Sie verſtand es, 20 Meter Borte vom Ladentiſch 
verſchwinden zu laſſen. Der benachrichtigten Polizei gelang 


es, die Ladendiebin zu verhaften. 


8 Selbſt Zäune werden geſtohlen. In der Nacht zum 
Dienstag ſtahlen Diebe dem in Fordon wohnenden Lerbert 
Gehrke einen Teil des Zaunes ſeines Grundſtücks. Die 
Polizei konnte den Täter in Maxthal feſtnehmen. 


S Ein frecher Diebſtahl wurde am Dienstag vormittag 
in der Danziger Straße verübt. Von einem Lieferwagen 
der Schokoladen⸗Fabrik „Fuchs“ wurde eine Kiſte mit Scho⸗ 
koladen und Bonbons im Werte von 75 Zinty entwendet. 


§ Durch eine Hausangeſtellte beſtohlen wurde der Kauf⸗ 
mann E. Labentowicz, Jezuicka (Alte Pfarrſtraße) 24. Der 
Genannte hatte am 1. d. M. ein neues Mädchen angeſtellt, 
das kurz darauf mit einem blauen Wollkoſtüm und ein Paar 
Damenſchuhen das Weite ſuchte. 


§ Bei der Arbeit verunglückt iſt am Dienstag vor⸗ 
mittag die 22jährige Gertrud Stochol, Ki. Skorupki 
(Schwedenbergſtraße) 41, die in der Metallwarenfabrik 
„Fema“ beſchäftigt war. Durch eine Maſchine wurde der 
St. der Zeigefinger der rechten Hand abgeriſſen. 


Graudenz. 


Kirchl. Nachrichten. 


Ostereıier-Farben] Bon Gründonnerstag 


3 bis Oſt 
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nachm. 5 Uhr 7. Paſſions⸗ 
andacht. Am 1. Ditertag 
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Stadtmiſſion Graudenz 
Oſterſonntag vorm. 9 5 


Oster- und Konfirmations- nachm. Jugendbund, um 
Geschenke. 


Oster - Bilderbücher an 
Oster - Malbücher mittag um 3 Uhr 
8 Oster - Karten. ſtunde. Am Donnerstag 
Das wertvolle Buch 
in elegantem Einband für zt 5.00 Sende Fe d ae 
Religiöse Sprüche 
Religiöse Bilder 
in geschmackvollen Einrahmungen. Schönbrück: Am Oſter⸗ 
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Schreibmappen f tag vorm. um 10 Uhr 
Tagebücher Gottesdienit#, Pf. Dieball. 
Ei Foto-Alben| ee n 15 
in Leinen und Lede! 6 este. 4 5 
Nm zw 
ARNOLD KRIEDTE Oſterfeiertag nahm, um 
Grudziadz, Mickiewicza 10. 279103. Uhr Gottesdienſt. 


ſten. Am 2. Feier⸗ 


8 In einem Diebſtahlsprozeß hatten ſich vor der Straf⸗ 
kammer des hieſigen Bezirksgerichts der 27jährige Schiffer 
Robert Schmidt, der 28jährige Arbeiter Broniſtaw 
Hennig, der 3ojährige Händler Otto Schubert und der 
30jährige Landwirt Bruno Radler zu verantworten. Der 
Sachverhalt dieſes Prozeſſes iſt folgender: Im März v. J. 
wurde auf dem Laſtkahn „Artur“, Eigentum der Mutter des 
Angeklagten Schmidt, 170000 Kilogramm unverſteuerter 
Zucker von der Zuckerfabrik Janikowo verladen. Dieſer 
Zuckertransport war für die Zuckerbank in Poſen, Abtei⸗ 
lung Gdingen, beſtimmt. Nach Verladen des Zuckers wurde 
der Zugang zu dem Laderaum ordnungsgemäß plombiert. 
In der Nacht zum 2. April, als der Schleppkahn hier Sta⸗ 
tion machte, entwendete Schmidt mit Hilfe des Hennig 
400 Kilogramm Zucker aus dem Laderaum, zu dem ſie ſich 
einen geheimen Zugang verſchafft hatten, worauf ſie den 
Zucker auf einen Kahn brachten. Durch Vermittlung des 
letzteren verkaufte Schmidt 300 Kilogramm Zucker an den 
Schubert ſowie 100 Kilogramm an den Radler. Die Ange⸗ 
klagten Radtke und Hennig erhielten für ihre Hilfe von 
dem Schmidt je 20 Zloty. Die Angeklagten find vor Ge⸗ 
richt geſtändig. Nach Schluß der Beweisaufnahme wurde 
Schmidt zu acht Monaten Gefängnis und zu einer Geld⸗ 
ſtrafe von 2500 Zloty oder im Nichteintreibungsfalle zu wei⸗ 
teren 34 Tagen Gefängnis verurteilt. Hennig erhielt ſieben 
Monate Gefängnis und die gleiche Geldſtrafe, Radtke wurde 
zu acht Monaten Gefängnis und 100 Zloty Geldſtrafe, Schu⸗ 
bert zu 150 Zloty und Radler zu 50 Zloty Geldſtrafe ver⸗ 
urteilt. Dem Angeklagten Schmidt und dem Radtke ge⸗ 
währte das Gericht einen dreijährigen Strafaufſchub. 


§ In einem Prozeß wegen Körperverletzung hatte ſich 
vor dem hieſigen Burggericht der 27jährige Landwirt Kurt 
Roſenthal und der 27jährige Arbeiter Walter Radler, 
beide in Dobrz, Kreis Bromberg, wohnhaft, zu verantwor⸗ 
ten. Die Anklageſchrift legt ihnen zur Laſt, daß ſie am 
25. November v. J. in Trzeciewiee den 47jährigen Bro⸗ 
niſtaw Dufka mit Dunggabeln verprügelt haben. Roſen⸗ 
thal bekennt ſich vor Gericht nicht zur Schuld und ſchildert 
den Vorfall mit dem Duftka wie folgt: Während des Kar⸗ 
toffelausmachens kam es zwiſchen den Angeklagten und dem 
Dufka zu einem Wortwechſel, wobei die Ehefrau des letz⸗ 
teren ſeine Frau beleidigte. Er habe darauf an die Dufka 
die Aufforderung gerichtet, ſich zu entfernen. Der Ehemann 
der D. habe jedoch für ſeine Frau Partei ergriffen und die 
Frau des Roſenthal gleichfalls mit beleidigenden Aus⸗ 
drücken belegt, wobei er auch den Radler beſchimpfte. 
Dufka verſetzte dem Radler ſogar einen Schlag mit dem 
Stiel der Dunggabel. Roſenthal ſprang dazwiſchen und 
verſuchte die Männer zu trennen. Es gelang ihm, dem Dufka 
die Dunggabel zu entreißen, wobei er es nicht ausſchließt, 
daß er dem Dufka damit einen Schlag verſetzt habe. Radler 
gibt an, daß er ſich nur gegen die Angriffe des Dufka ge⸗ 
währt habe. Die als Zeugin vernommene Frau Marta 
Dufka ſagt aus, daß beide Angeklagte ihren Mann mit der 
Dunggabel geſchlagen hätten. Sie hätten auch den Streit 
begonnen. Daß ſie die Frau des Roſenthal beleidigt habe, 
beſtreitet die Zeugin. Ihr Mann macht die gleichen Aus⸗ 
ſagen. Zwei weitere Zeugen belaſten die beiden Angeklagten 
gleichfalls. Der Antrag des Verteidigers der Angeklagten 
auf Ladung von Entlaſtungszeugen ſowie Vernehmung der 
Ehefrau des Roſenthal und eines Polizeibeamten, der aus⸗ 
ſagen ſoll, daß die Eheleute Dufka ſtreitſüchtig find, wird 
vom Gericht abgelehnt. Das Gericht erkannte nach durch⸗ 
geführter Beweisaufnahme die beiden Angeklagten des 
ihnen zur Laſt gelegten Vergehens für ſchuldig und ver⸗ 
urteilte ſie zu je 7 Monaten Gefängnis. Auf Beſchluß des 
Gerichts wurden die Angeklagten wegen Fluchtver⸗ 
dachts ſofort verhaftet. 


Thorn. 


Heute um 14.10 Uhr verſchied nach 
kurzem Leiden, verſorgt mit den hl. 
Sterbeſakramenten, meine innigſt ge⸗ 
liebte Frau, mein innigſt geliebtes. 
beſtes Mütterchen, unſere Tochter, 
Schwiegertochter, Schweſter, Schwä⸗ 
gerin und Tante 


Irena Roralewska 


geb, Myszkorowska 
im Alter von 37 Jahren. 


Kirchl. Nachrichten. 


Von Gründonnerst 
bis Oſtern. = 


n bedeutet anſchließende 
Abendmahlsfeier. 


Chriſtl. Gemeinſchaft 
Torun Bayern kapelle). 
Bawarczyköw 5. Karfrei⸗ 
tag nachm. 4 Uhr: Wıufis 
kaliſche Feier. Am erlien 
Oſterfeiertag um 4 Uhr 
nachm. Oſterfeier. Freitag 
um ½8 Uhr 
8 Pr 5 

odgo m zweiten 
Sheng oben. 11 Uhr 


abends 


Im Namen 
der trauernden Hinterbliebenen 
Jozef Koralewski 


Gottesdienſt. 
nebit Sohn. Ae baut Am Eon 
d h f i K tage nachm. um 
Pedzewo, den 3. April 1939 Gottesdienſt. 


Die Beerdigung findet Gründonners - 
tag um 10 Uhr vom Trauerhauſe in 
Pedzewo aus zum Friedhof in Czar⸗ 
nowo ſtatt. 2938 


Rudak. Am 2, Oſter⸗ 
tage vorm. um 9 Uhr 
Gottesdienſt a. A 

Sachſenbrück. 1. Oſter⸗ 
tag vorm. um 11 Uhr 
Gottesdienſt*. 
g Ottlotſchin. 


Am eriten 


— —oU—o— 0 etage ui 9 Uhr vorm. 


Polſterarbeiten 


Bettinger, Tapezierer. 
. | Situcoiichec Sottesdienii*. 


führt bill. aus. Komme 
auch n. außerhalb 4186 
Torun. Proſta 2. 


Gottesdienst“. 
Gr. Böſendorf. 


Grüns 
donnerstag um 18 Uhr: 


Am Karfreita um 10 Uhr 

Haupt-Gottesdienit*, um 

Von der Wiege bis zur Bahre un: Kindergottesdieni, 
um 18 Uhr Paſſions⸗ 

Geburis- gottesdienſt. Am erften 
0 f Ditertag um 6 Uhr Oſter⸗ 
Auf- 8 = 10 uhr 
- Hauptoottesdienft*, 11%, 
Verlobungs Anzeigen Uhr Kindergoitesdienſt.— 
Bochzelts- Am 2. Oftertag um 10 Uhr 
T Gottesdienft* in Penſau. 
rauer- Oſtrometzto. Am Grün ⸗ 


donnerstag vorm. 0 Uhr 
auf Bogen und Karten. 75% Gottesdieniik, 2. ee 


Besonders eilige Anzeigen werden innerhalb tag vorm. 20 Uhr Feits 

1 Stunde zur Ablieferung gebracht. |sottesdienit*, 
Billigste Preisstellung. nachm. um 3 Uhr Gottess 
dienit#. Am 1. Feiertag. 


Justus Wallis, Torun, nachm. um 3 Uhr Feſt⸗ 
Szeroka 34. Fernruf 1489. Jgottesdienſt“. 


Damerau. Karfreitag 


§ Seinen Arbeitgeber beſtohlen hatte der Wiährige 
Schloſſer Leon Skrzypeozak. S., der in der Fahrrad⸗ 
fabrik von Wackaw Millner beſchäftigt war, hatte verſchie⸗ 
dene Fahrradteile entwendet. Das Burggericht, vor dem 
ſich S. jetzt zu verantworten hatte, verurteilte ihn zu zwei 
Monaten Arreſt mit zweijährigem Strafaufſchub. 


§ Einbrüche und Diebſtähle. Aus der Wohnung der 
Zofia Ströz, Nakelerſtraße 25, ſtahlen Diebe 220 Zloty Bar- 
geld. Irgend welche anderen Gegenſtände ließen die Täter 
unberührt. — In der Nacht zum Montag wurde ein dreiſter 
Einbruch bei dem Landwirt Fr. Kornaſia in Przylek, Kreis 
Bromberg, verübt. Aus dem Stall entwendeten die Diebe 
10 Hühner und einen Hahn. — In derſelben Nacht. wurde 
ein Einbruch bei der Frau Auguſta Ring in Wyſtepno, 
Kreis Bromberg, verübt. Während die Bewohner ſchliefen, 
drangen die unbekannten Täter in die Wohnung, aus der 
ſie verſchiedene Garderobenſtücke im Werte von 70 Zloty 
ſtahlen. — Ein Schwein im Werte von 120 Zloty ſtahlen 
Einbrecher aus dem Stall des Landwirts Andrzej Gawenda 
in Samfteczno. — Mehrere Kilo Käſe wurden aus der Mol- 
ferei in Tereſin, Kreis Bromberg, geſtohlen. — Ein anderer 
Einbruch wurde bei dem Landwirt Fr. Lobocki in Wiſkitno, 
Kreis Bromberg, verübt. Hier gelangten die Täter in den 
Stall, aus dem ſie ein Schwein im Werte von 80 Zloty ent⸗ 
wendeten. — Dem Eiſenbahner Wisniewſfki, Kraſinſkiego 
(Fröhnerſtraße) 4, wurden auf rätſelhafte Weiſe ein Mantel 
und eine Uniform im Geſamtwerte von 110 Zloty geſtohlen. 


$ Wegen Körperverletzung hatten ſich vor der Straf⸗ 
kammer des hieſigen Bezirksgerichts der 38jährige Jozef 
Pieg, der Z31jährige Bernard Giogowſki und der 7: 
jährige Herbert Patz ke, alle drei hier wohnhaft, zu ver⸗ 
antworten. Die Angeklagten waren in den Abendſtunden 
in die Wohnung der hier Kujawierſtraße wohnhaften Wanda 
Martowſka eingedrungen und hatten die Frau empfindlich 
verprügelt. Die Angeklagten geben vor Gericht an, daß ſie 
von einem Bekannten der M. dazu überredet worden waren. 
Das Gericht verurteilte den Pieg und den Gtogomffi zu je 
6 Monaten, den Patzke zu 8 Monaten Gefängnis. Den An⸗ 
geklagten wurde ein dreijähriger Strafaufſchub gewährt. 


8 Regen Betrieb hatte, wie gewöhnlich vor den großen 
Feiertagen, der heutige Wochenmarkt aufzuweiſen. Sowohl 
auf dem Rynek Marſz. Pitſudſtiego (Friedrichsplatz) wie 
auch in der Markthalle waren Angebot und Nachfrage ſehr 
groß. Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte man für Molkerei⸗ 
butter 1,70—1,85, Landbutter 1,50—1,70, Tilſiterkäſe 1,20 


bis 1,30, Weißkäſe 0,20—0,25, Eier 1,20—1,25, Weißkohl 0,25, 


Notkohl 0,40, Wirſingkohl 0,20, Zwiebeln 0,10, Kohlrabi 0,20, 
Mohrrüben 0,15, Suppengemüſe 0,05, Radieschen 0,20, Salat 
0 ,25—0,30, rote Rüben 0,10, Apfel 0,50—0,70, Spinat 0,70 bis 
1,00, Rhabarber 0,40—0,50; Gänſe 5,00--7,50, Puten 4,00 bis 
7,00, Hühner 2,00—4,00, Enten 4006,00, Tauben Paar 1,00 
bis 1,20; Speck 0,95, Schweinefleiſch 0,70—0,85, Kalbfleiſch 
0,70—0,90, Hammelfleiſch 0,70—0,80; Hechte 1,20--1,40, Schleie 
1.40, Barſe 0,50, Plötze 3 Pfund 1,00, Dorſche 0,50, Flundern 
0,60 Zinty. 
* 


Vereine. Veranſtaltungen 
f und beſondere Nachrichten. 


Muſtkaliſche Veſver Wie ſchon darauf hingewieſen, findet am 
Karfreitag, dem 7. April, abends 8 Uhr, in der Evgl. Pfarr⸗ 
kirche eine muſikaliſche Veſper ſtatt. Renate Henkel (Sopran) 
ſingt u. a. eine Arie aus der Matthäuspaſſion, der Bachverein 
trägt zwei Chorſätze aus der Matthäuspaſſion vor. Georg 
Jaedeke wird 2 größere Orgelwerke von Joh. Seb. Bach zu 
Gehör bringen. — Eintritt frei. 2947 


FP 


Graudenz (Grudziadz) 


Vortalinſchrift eines Friedhofs 
fortgeſtemmt. 


In dem früher zum Landkreiſe Graudenz, jetzt aber 
zum Kreiſe Culm gehörigen Dorfe Weburg (Wiewiörkt) 
haben bisher unbekannt gebliebene Täter in der Nacht zum 
letzten Mittwoch vom Portal eines der beiden dortigen 
evangeliſchen Friedhöfe die in vergoldeten Metallbuchſtaben 
gehaltenen Inſchrift „Eingang zur Ruhe“ fortge⸗ 
ſtemmt und mitgenommen. 


Der Mozartabend. f 


Die erſte der von kulturellen Vereinen begonnenen 
Veranſtaltungen zur beſſeren Vertrautmachung mit deut⸗ 
ſchen Komponiſten und Dichtern, die am Sonntag abend im 
Gemeindehauſe ſtattfand, hatte allerdings nur recht mäßigen 
Beſuch. Das war mit zum Teil auf gewiſſe ungünſtige 
Umſtände in dieſer unruhevollen Zeit zurückzuführen. 
Wenn der erſte Vorſitzende der Deutſchen Bühne, Walter 
Ritter, in ſeinen Begrüßungsworten dennoch in bezug 
auf die ferneren Unternehmen in dieſer Hinſicht volle Zu⸗ 
verſicht zum Ausdruck brachte, ſo kann man ihm nur freudig 
zuſtimmen. Das nötige Intereſſe für ſolch erhabene Zwecke 
muß eben auf jeden Fall vorhanden ſein. 


Dirigent des Abends war Karl-Julius Meißner. 
Ihm kann man nicht genug danken, daß er die ſchwere 
Mühe der Einſtudierung auf ſich nahm, außer ihm aber auch 

den ideal geſinnten und aufopferungsvollen Mitwirkenden. 
Es waren dies die Chöre der „Liedertafel“, das verſtärkte 
Bühnenorcheſter und als Soliſten Liſa Meyer, Eugen 
Peikert und Viktor Scheierke. Die Vortragsfolge 
war in die Abteilungen Sinfonfe, Kirchenmuſik und Oper 
gegliedert und gab ſomit einen recht ergiebigen Ausſchnitt 
aus des großen Tonkünſtlers Schaffen. Daß von den zahl⸗ 
reichen Mozartſchen Sinfonien die G-Moll-Sinfonie gewählt 
wurde, war eine Konzeſſion an die ernſte Zeit, in der wir 
leben. Trotz der erheblichen Schwierigkeiten, die dieſes 
Werk bietet, wurde das durchaus harmoniſch und einheitlich 
ſpielende Orcheſter ihrer vollauf gerecht; es ſpielte ſauber 
und präziſe. In feierliche Stimmung verſetzten die bekannte 
Motette „Ave verum“ (gemiſchter Chor und Streichquar— 
tett) und das „Sanctus“ aus dem berühmten Requiem (ge⸗ 
miichter Chor und Orcheſter). Hier zeigte auch die Sänger: 
ſchar erfreuliches Können. Und nun die Oper. Da trug 
zunächſt die Kapelle die klangvolle Ouvertüre zu „Titus“ 
vor, dieſer heute jo wenig gehörten Oper. Zwei ſchwer⸗ 
mütige Arien aus einer Mozartſchen Jugendͤkompoſition, 
der Oper „Baſtien und Baſtiernen“ („Mein liebſter Freund 
hat mich verlaſſen“ und „Ich geh' jetzt auf die Straße“), 
folgten. Liſa Meyer (Sopran), die ſie ſang, vermochte 
neben dem ſtimmlichen auch den ſeeliſchen Gehalt gut zur 
Geltung zu bringen. Zwei weitere Arien („Champagner⸗ 
lied“ aus „Don Juan“ und „Der Vogelfänger“ aus der 


„ Zauberflöte“), beide heiteren Charakters, hatten Eugen 
Peikert, unſeren bewährten tiefſtimmigen Sänger, zum 
Ausführenden, deutliche Ausſprache iſt bei ihm ein lobens⸗ 
werter Vorzug. Und ſchließlich hörten wir noch drei Chöre 
aus der eben genannten „Zauberflöte“. In „Schnelle Füße, 
raſche Füße“ erzielte das flotte Terzett Tamina, Papageno 
und Monoſtratos (Liſa Meyer, Peikert und 
Scheierke) große Wirkung. „Bald prangt den Morgen 
zu verkünden“ und „Heil ſei euch Geweihten“ (Frauenchor 
bzw. gemiſchter Chor) waren die Schlußgaben des aehalt- 
vollen Abends, der uns alſo eine Anzahl höchſt ſchätzens⸗ 
werter Darbietungen aus Mozarts Melodienreichtum, ſeiner 
Erfindungsgabe und unübertrefflichen Inſtrumentierungs⸗ 
kunſt verſchaffte. Daß die einzelnen Nummern des wunder⸗ 
vollen Programms rieſigen Beifall erzielten, bedarf danach 
wohl kaum einer Erwähnung. Ein auch trotz des mangel⸗ 
haften Beſuchs daher vielverſprechenden Auftakt des in loſer 
Folge zu bringenden Zyklus. * 


Ausſchreitungen. In der Nacht zum Sonntag haben 
unbekannte Elemente an Schaufenſtern und Hausmauern 
deutſcher Mitbürger mit ſchwarzer Farbe eine Figur, die 
ein Hakenkreuz darſtellen ſoll, angeſchmiert. Am Deutſchen 
Gemeindehauſe, wo man zwei ſolcher Figuren anmalte, 
„zierte“ jede von ihnen eine daneben angepinſelte Art To⸗ 
tenkopf. * 


x Luftſchutzübungen finden zur Zeit hier ſtatt. Am 
Montag machten Plakate der Stadtverwaltung die Bevöl⸗ 
kerung mit den Anordnungen der Luft: und Gasſchutz⸗ 
bereitſchaft bekannt. Später begannen die entſprechenden Vor⸗ 
bereitungen. Die beſtellten Luftſchutzfunktionäre bezogen 
ihre Poſten und erteilten die nötigen Anweiſungen in 
bezug auf die Lichtabblendung, das Aufſuchen der Schutz⸗ 
unterkünfte u. ſ. w. der erſte Alarm, der die Ankunft von 
Fliegern ankündigt, erfolgte um 20.05 Uhr. Die Stadt be⸗ 
fand ſich in Dunkelheit. Auf den Straßen parkrouillierten 
Funktionäre der Polizei und des ſonſtigen Ordnungsdien⸗ 
ſtes. Soweit man beobachten konnte hatte ſich die Bewoh⸗ 
nerſchaft der Anordnungen über die Verdunkelung der Woh⸗ 
nungen, die Abblendung des Lichtes der Gefährte und 
Taſchenlampen genau und diſzipliniert angepaßt. Gegen 
21 Uhr gab ein erneutes Sirenenſignal den Schluß der 
Alarmzeit kund. Die Straßen und Wohnungen uſw. ver⸗ 
blieben aber weiter im dunkeln bezw. nach außen lichtver⸗ 
hüllt. Die nächſtfolgende Alarmierung geſchah Dienstag 
um 10 Uhr. Sofort trat wieder die allgemeine Ruhe ein, 
die Paſſanten verſchwanden von den Straßen, auf denen die 
Beauftragten des Luft⸗ und Gasſchutzdienſtes ihren wichti⸗ 
gen Verpflichtungen oblagen. Bombeneinſchläge waren zu 
vernehmen, welche die erforderlichen Maßnahmen nach ſich 
zogen. Auch bei dieſer zweiten Übung konnte man abſolute 
Befolgung der Beſtimmungen wahrnehmen. Dieſer Alarm 
währte 40 Minuten, worauf dann Straßen und Plätze, der 
Verkehr uſw. wieder das gewohnte Geſicht annahmen. * 


x Die Ruderer des Graudenzer Rudervereins unter⸗ 
nahmen am Sonntag als erſte gemeinſame Ausfahrt des 
Jahres ihre traditionelle „Eierafhrt“. In den frühen Vor⸗ 
mittagsſtunden ſtartete eine ſtattliche Anzahl von Booten, 
um bei ſchönſtem Frühlingswetter eine größere oder kleinere 
Strecke ſtromauf zu rudern. Bei ihrer Rückkehr hatten ſich 
im Bootshauſe bereits weitere Gäſte eingefunden, um ge= 


meinſam mit den Ausflüglern ein Frühſtück einzunehmen, 


das der Verein wie olljährlich bereitgeſtellt hattc. Die mit 
Frühlingsgrün feſtlich geſchmückten Tiſche waren dank der 
von Mitgliedern und Gönnern aus Stadt und Land erneut 
unter Beweis geſtellten Spendefreudigkeit reichlich mit guten 
Dingen beſetzt; den eifrigſten Zuſpruch fanden — dem 
Titel der ganzen Veranſtaltung entſprechend — ſelbſt⸗ 
verſtändlich die friſch gekochten Eier! Das kameradſchaft⸗ 
liche Beiſammenſein gab dem Vorſitzenden Gelegenheit, dem 
aus Graudenz ſcheidenden Hauswart Kamerad Rudolf 


Sypli für eine langjährige opfervolle Arbeit in dieſem 


Amt den Dank des Vereins auszuſprechen und ihm zum 
Andenken ein von Kunſtmaler Burza ausgeführtes Bild des 
Bootshauſes zu überreichen. x 


Freiwillig aus dem Leben zu ſcheiden verſuchte am 
Sonntag eine weibliche Perſon, Marienwerderſtraße (Wy⸗ 
biekiego), indem fie Tabletten zu ſich nahm. Sie wurde ins 
Krankenhaus gebracht. Ihrem Leben droht keine G 
fahr. 


— — 


Thorn (Torun) 
Für die Geſchichte der Stadt Thorn 


erinnernswert iſt der Verwaltungsbericht, den der Magiſtrat 
von 50 Jahren, am 22. März 1889, erſtattete. ; 

In dem Berichtsjahre hatte die Einebnung des „innern“ 
Stadtgrabens ſtattgefunden. Es war die älteſte Stadt⸗ 
befeftigung, die damals fiel; Lenn dieſer Teil derſelben 
ſtammte aus dem 1. Jahrhundert nach der Begründung der 
Stadt, die 1231 erfolgte. Zum. erſten Mal wurde jo der 
eiferne Gürtel geſprengt, der die Innenſtadt klammerartig 


umſchloſſen hielt und ihren weiteren Ausbau verhindert 
hatte. Jetzt aber wurde Raum geſchaffen, beſonders auf der 


Nord- und Weſtſeite der Altſtadt, wozu dann noch weitere 
Einebnungen auf der Oſtſeite der Neuſtadt kamen. Auf 
dieſem neuen Baugelände wurde dann die ſpätere Wilhelm⸗ 
ſtadt — nach dem Stadtbahnhof zu — angelegt, während auf 
dem Gelände am Nord⸗ und Weſtrande der Altſtadt im 
folgenden Jahrzehnt on öffentlichen Gebäuden die Reichs⸗ 
bank (heute Bank Polſki), Amtsgericht, Fortbildungsſchule 
(Wojewodſchaftsamt) Stadttheater, Landratsamt (Staroſtwo) 
Tandespolizeigewahrſam, Reformierte Kirche und Feuer⸗ 
wehrdepot errichtet wurden. Da zugleich auch der Neubau 
des Artushofs in Angriff genommen wurde, ſo prägte einer 
der beſorgten Stadtväter das Wort: „Die Stadt laufe Ge⸗ 
fahr fi bankrott zu bauen!“ Am 5. April 1889 wurde das 
Grabengelände an die Stadt aufgeloſſen; die Stadt hatte an 
den Militärfiskus 187064 Mark zu zahlen, wovon 133 500 
Mark auf die Einebnungskoſten angerechnet wurden. Das 


Terrain für die ſpätere Wilhelmſtadk wurde erſt ſechs Jahre 


ſpäter parzellenweiſe vom Militärfiskus abgegeben. Inter⸗ 


eſſant iſt auch, daß bis zu dem Jahre das Eigentums der 


Stadt an ihrem Rathauſe umſtritten war; erſt in dem ver⸗ 
floſſenen Berichtsjahre hatte das preußiſche Geſamt⸗ 
miniſterium die Entſcheidung gefällt, daß das Rathaus aus⸗ 
ſchließliches Eigentum der Stadt ſei. Die Folge dieſer Feſt⸗ 
ſtellung war, daß für das Amtsgericht ſpäter ein eigenes 
Geſchäftsgebäude gebaut werden mußte, wozu die Stadt das 
erforderliche Gelände hergeben mußte. 8 


Die am 17. September 1888 fertiggeſtellte Uferbahn hatte 
nur 68000 Mark Baukoſten verurſacht. Am 1. November 1888 


wurde hier das Telefonnetz mit 45 Anſchlüſſen dem Verkehr 
übergeben. (Dos Berliner Telefonnetz zählte domals ſchon 
10 000 Anſchlüſſe. Der Aktionsradius für Telefonanſchluſſe 
betrug damals nur 300 Kilometer!) Andere öffentliche Bau⸗ 
pläne betrafen die Anlage einer Straßenbahn mit Pierde⸗ 
betrieb, Baukoſten auf 250 000 Mark veranſchlagt, und die 
Einrichtung einer allgemeinen Konaoliſation mit Waſſer⸗ 
leitung. l 


Die Stadt vergrößerte ihren Grundbeſitz durch Ankouf 
des Forſtgutes Ollek nebſt Vorwerk Chorab, von der Weitnr. 
Landſchaft am 1. Januar 1889 für 93000 Mark erworben. 
Ferner gingen in ſtädtiſchen Beſitz über ein Grunoſtück des 
Steueramtes, am 16. März 1889 für 89000 Mark angekauft 
zum Ausbau des Artushofs an der Marktſeite, ſowie die 
Czarker Kämpe mit dem iöylliſch gelegenen Gartenlokal 
Wieſes Kämpe am 1. Juni 1889. Heute iſt dieſe Gaſtſtätte 
durch Verpachtung an einen, geſchloſfenen Klub dem öffent⸗ 
lichen Verkehr entzogen. 


Stadtrat Wendiſch errichtete zu Gunſten der Stadt eine 
Stiftung von 50000 Mark, die dem Diakoniſſen⸗Kranken⸗ 
haus-Verein überwieſen wurde zwecks Ausgeſtaltung feines 
neu zu erbauenden Krankenhauſes mit Freiſtellen. Die 
Familie Koerner ſchenkte der Stadt 3000 Mark. Das Themo 
„Groß⸗Thorn“, wie es infolge Eingemeindung von Weißhof 


1898), Mocker (1907) und der auf dem linken Weichſelufer 
belegenen Orte Podgorz, Piaske, Schlüſſelmühle (Kluciki), 
Rudak, Stewken und eines Teiles von Oberneſſon om 
1. April v. J. geſchaffen wurde, ſpukte ſchon vor 50 Jahren in 
den Köpfen vieler weitſchouender Bürger. In verſchiedenen 
Zuſchriften an die hieſigen Ortszeitungen nahmen zu dem 
Thema viele Bürger Ste und verwieſen dabei auf 
ähnliche Pläne, die damals ſchon 50 Jahre zurücklagen. Sp 
hat das Thema „Groß⸗Thorn“ bis zu ſeiner Verwirklichung 
genau 100 Jahre Zeit gebraucht. — Hoffentlich erfüllt ſich 
hier das Wort: Was lange währt, wird gut. re * * 


Für wohlbeleibte, muskelkräſtige onen, bei denen allerlei 
Beſchwerden der allzu reichlichen Venta keit vorhanden find, iſt 
eine mehrwöchige Trinkkur mit dem rein natürlichen „Franz⸗ 
Joſeſ“-Bitterwaſſer — täglich früh auf nüchternen Magen ein 
volles Glas — vortrefflich geeignet. Fragen Sie Ihren Arzt. 
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v Der Waſſerſtaud der Weichſel betrug Montag früh 1,89 und 
Dienstag früh 2,46 Meter über Normal. Die Waſſertemperatur 
iſt auf 5,1 Grad Celſius angeſtiegen. * 


Unbegrenzte Aus far die Vergebung von 
Materiallieferungen veröffentl die Staatliche Eiſenbahn⸗ 
bezirksdirektion in Thorn wie folgt: Nr. V/ 20/1/30: 1. Slfarben, 
insgeſamt 29712 Kilogramm (17 ionen); 2. ® 
gebraudsfertiger Farben und Lacke für dem vollkändigen Anſtrich 
von Perſonenwagen. Termin am 21. it 1989, 11 
Nr. V/20/2/89: 15 Fayencekloſetts laut 15 Fayence · 


808, 
ſäulen laut Zei nung 2 ‚10, Bandmaihbeden laut Zeich⸗ 


mer 436. 

v Eine Verſteigerung ausrangierter Militärpierde 
findet in Thorn am Donnerstag, 6. April, um 9 Uhr auf 
dem Viehmarkt auf der Jakobsvorſtadt (neben dem Städti⸗ 
ſchen Schlachthaus) ſtatt. * * 


v 100 Flaſchen Wein erbeutet. Anna Chlebowicz aus 
Przeczuo hieſigen Kreiſes meldete der Polizei, daß ihr aus 
der Speiſekammer 100 Flaſchen Johannisbeerwein ſowie 
verſchiedene Gläſer mit eingemachten Früchten von uner⸗ 
kannt entkommenen Tätern geſtohlen wurden. * 


+ Straßenunfall. Gegen das in der ul. Kopernita 
(Coppernicusſtraße) haltende Fuhrwerk eines Beſitzers 
fuhr Dienstag mittag ein Laſtauto von hinten. Durch 
den Anprall wurde der leichte Wagen umgeworfen und die 
auf ihm befindliche Beſitzerfrau ſtürzte zwiſchen die Pferde 
auf die Straße. Sie erlitt dabei Verletzungen an den Hän⸗ 
den und anſcheinend auch im Kreuz. Der Wagen wurde ſo 
ſchwer beſchädigt, daß er nicht mehr benutzt werden konnte 
und zur Reparatur gegeben werden mußte. * * 


+ Auf dem Dienstag⸗Wochen markt, der ſich als vor⸗ 
letzter vor dem Oſterfeſt regſten Betriebes erfreute, wurden 
folgende Preiſe notiert: Eier Mandel 1,15—1,0, Butter 
1,80 2,00, Sahne Liter 1,20, Hühner 2,50—4,00, Tauben 
Paar 0,90, Spinat 1,00, Mohrrüben Kilo 0,15, junge Mohr⸗ 
rüben 0,30, rote Rüben 0,10, Roſenkohl 0,70, Kohlſorten je 
Pfund 0,30, Sauerkohl 0,10—0,15, Schwarzwurzeln 0,50, 
Sauerampfer Handvoll 0,10, Rhabarber Bund 0.200,30, 
Radieschen Bund 0,10, Schnittlauch Bund 0,05, Suppen⸗ 
gemüſe Bund 0,10—0,20, Oſterruten 0,10 —0,20, Schneeglöck⸗ 


chen Bund 0,10, Veilchen und Primeln Topf 0,40, Goldlack 


Topf 0,50, Hortenſien Topf 1,50—3,00 uſw., Koch⸗ und Eß⸗ 
äpfel 0,20—0,70, Backpflaumen 0,75, Pflaumenkreude 0,60 
bis 0,90, Zitronen zwei Stück 0,25. Auf dem Fiſchmarkt 
auf der Neuſtadt waren die Preiſe wegen der Faſtenzeit 
weiterhin hoch; fo koſteten z. B. Karpfen 130, Schleie 1,40, 


Hechte 1,50—1,80, Karauſchen 0,70, Weißfiſche 0,60, Dorſch 


desgl., friſche grüne Heringe vier Pfund 1,00, Sprotten 
0,40—0,30, Bücklinge Stück 0,20—0,25. * * 


+ Aus dem Laudkreiſe Thorn, 4. April. Vom Hofe der 
Gemeindeverwaltung in Zelgnn (Seglein) wurde dem dort⸗ 
ſelbſt wohnhaften Stefan Kſigzek in der Nacht zum 30. März 
ein Herrenfahrrad „Prima Ocean“ im Werte von 100 Zloty 
geſtohlen. Es beſitzt die Fabriknummer 93509, aber keine 
Regiſtrierungsnummer. 


— — 
N Konitz (Chofnice) 


rs Diebes beute mit Fuhrwerk abgefahren. In der 
Nacht zum 31. März brachen Einbrecher in den Keller des 
Beſitzers W. Czarnowſki in Zapendowo ein, den Dieben fiel 
der geſamte Fleiſchvorrat zur Beute, außerdem ließen dieſe 
das ganze Eingeweckte und eingemachte Früchte ſowie 
Fruchtſäfte und 20 Liter Wein mitgehen. Bezeichnend iſt, 
daß die Einbrecher mit einem Einſpäunner⸗Fuhrwerk ange⸗ 
fahren kamen, mit dem fie die Diebesbeuſe in Sicherheit 
brachten. Die Spuren konnten bis zur Chauffee Wozi⸗ 
woda Bruß und von da bis zum ſtaatlichen Forſt verfolgt 
werden. Wahrſcheinlich ſind die Diebe aus der Gegend von 
Czerſk oder Bruß herübergekommen. 


era 397 4,2 9 Eee 
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Vereitelte Brandſtiftung. 


Am 1. April meldete der bei der Dampfmühle „Joſek 
Attas i Syn“ in Alekſandrow Kuj., Kreis Nieſzawa, als 
Nachtwächter angeſtellte Jozef Dzik der Behörde, daß er auf 
überredung des Mühlenbeſitzers Joſek Atlas zuſammen mit 
einem zweiten Angeſtellten, dem Juden Moſzek Baumgart, 
in der Nacht zum 2. d. M. die Mühle in Brand ſtecken ſolle. 
Auf Anordnung der Behörde wurde die Polizei mit der 
„Beſchattung“ der Mühle beauftragt, um das geplante Ver⸗ 
brechen zum Scheitern zu bringen. In der Mühle verſteckte 
Polizei ſtellte feſt, daß Baumgart bereits Vorbereitungen für 
die Brandſtiftung getroffen hatte: alle hölzernen Einrich⸗ 
tungsgegeſtände der Mühle in allen Stockwerken waren mit 
Benzol beſtrichen und in den Elevatoren und Filtern ſtan⸗ 
den gleichfalls mit Benzol gefüllte Gefäße. Als Baumgart 
am 1. April gegen 21,40 Uhr in der Mühle erſchien, um ſein 
Vorhaben auszuführen, wurde er durch die Polizei auf 
friſcher Tat ertappt und verhaftet. Ebenſo wurde nun der 
51 Jahre alte Mühlenbeſitzer Joſek A. verhaftet, der in 
feiner Wohnung die telefoniſche Meldung von der erfolgten 
Brandftiftung erwartete. Gleichfalls feſtgenommen wurde 
deſſen 8ljähriger Sohn Menaſze, der Mitinhaber des Unter⸗ 
nehmens iſt und ſich tags zuvor nach Warſchau begeben hatte, 
um ſich ein Alibi zu ſichern. Seine Verhaftung erfolgte in 
der Hauptſtadt. 


v Culmſee (Chelmza), 4. April. Zu einer folgen⸗ 
ſchweren Schlägerei kam es während der Arbeit zwiſchen 
einigen Arbeitern, von denen ein gewiſſer Orkiſzewſki io 
übel zugerichtet wurde, daß er in das Krankenhaus einge⸗ 
liefert werden mußte. Die Hauptbeteiligten Gafkowſki und 
Lewandowſki landeten im Polizeiarreſt. 

ex Exin (Keynia), 4. April. Um Raupen und Blatt⸗ 
laus zu bekämpfen, hat der Staroſt eine Anordnung er» 
laſſen, wodurch alle Beſitzer von Obstbäumen aufgefordert 
werden, alle Bäume abſuchen zu laſſen. Die gefundenen 
Neſter, ſowie die abgekratzte Borke von den Stämmen und 
ſtärkeren Aſten find ſofort zu verbrennen. Die Ortsſchulzen 
ſind aufgefordert worden, die Ausführung zu überwachen. 
Auch die Kalkung der Stämme mit friſch angerichteter Kalk⸗ 
milch iſt erforderlich. 

Br Gdingen (Gdynia), 4. April. Als der in Gdingen, 
ul. Bema 10, wohnhafte Nagelhardt ſich des nachts auf dem 
Heimwege befand, wurde er durch einige Perſonen, die plötz⸗ 
lich aus der Dunkelheit auftauchten, angehalten. Die Geſell⸗ 
ſchaft verlangte von ihm Geld für Schnaps und Zigaretten. 
Als N. dem Erſuchen nicht nachkam, wurde er von den Un⸗ 
holden mit ſeinem eigenen Spazierſtock derart verhauen, 
daß ſeine Überführung in ein Krankenhaus erforderlich 
wurde. g N l 
Das dreijährige Söhnchen Michel der Eheleute Bora⸗ 
kowſki in Orlowo hatte die Finger der linken Hand zwiſchen 
die Haustüre geſchoben, als einer der Einwohner, ohne den 
Kleinen zu ſehen, die Türe mit voller Wucht zuſchlug. Dem 
bedauernswerten Kinde wurden bie Le 5 5 

ä zerqueticht, eine Amput 
- ares he wohin das Kind geſchafft wurde, 
unerläßlich war. 

2 ) am, 4. April. Wegen Beamtenbeleidi⸗ 
gung hatte ſich vor dem hieſigen Burggericht der 18fährige 
Alfons Mazur zu verantworten. Der Angeklagte wurde 
von einem Poliziſten in der ul. Kröl. Jadwigi zwecks Durch⸗ 
führung einer Fahrradkontrolle angehalten. Bei dieſer 
Gelegenheit beleidigte M. den Beamten. Das Gericht ver⸗ 
urteilte den Angeklagten zu drei Monaten Gefängnis ohne 
Bewährungsfriſt. 

Diebe drangen in das Haus ul. Sw. Ducha 41 und zer⸗ 
ſchlugen im Korridor der Frau Raflik eine Fenſterſcheibe. 
Durch das Geräuſch erwachten die Bewohner und die Bande 
ergriff die Flucht. — Am letzten Sonnabend erſchien im 
Laden des Fleiſchermeiſters Behrendt in der Kaſztalanſka⸗ 
ſtraße 11 ein betrunkener Bandit mit den Worten, den Ge⸗ 
ſchäftsinhaber erſchlagen zu wollen. Die Polizei mußte 
einſchreiten. 

n Lahiſchin (Eabiſzun), 4. April. Wie bereits berichtet, 
wurden im evangeliſchen Pfarrhauſe acht große 
Fenſterſcheiben eingeſchlagen. Der Gemeinde⸗ 
kirchenrat hat an die Stadtverwaltung ein Schreiben ge 
richtet, in welchem ſie aufgefordert wird, den entſtandenen 
Schaden zu erſetzen und Maßnahmen zu ergreifen, die eine 
Wiederholung derartiger Ausſchreitungen in Zukunft un⸗ 
möglich machen. — Wie wir erfahren, hat die Polizei eine 
ſtrenge Unterſuchung eingeleitet und den Täter bereits 
ermittelt. Es handelt ſich um den 13jährigen Kazimierz 
Murawſki, der bereits einige Diebſtähle auf dem Ge⸗ 
wiſſen hat. 

ex Labiſchin (Labiſzyn), 3. April. Am 6. April d. J. 
finden auf Anordnung des Kreisſtaroſten und im Einver⸗ 
nehmen mit der Pom. Landwirtſchaftskammer für die Stadt⸗ 
und Landgemeinden Labiſchin, ſowie Bartſchin Bullen⸗ 
körungen ſtatt. Die Beſitzer find verpflichtet, alle Bullen 
im Alter von über 10 Monaten im Gemeindeamt zu melden 
und zum feſtgeſetzten Termin der Qualifizierungskommiſſion 
vorzuführen. Befreit ſind Bullen, die nur zum Decken des 
eigenen Viehs gebraucht werden. Nichtbefolgung dieſer An⸗ 
ordnung wird mit 20 Zloty beſtraft. 400 Zloty Geldſtrafe 
drohen demjenigen, der durch nicht anerkannte Bullen 
fremde Kühe decken läßt. 

b Löban (Zubawy), 4. April. Der Löbauer Autobus⸗ 
verkehr (ubawſka Komunikacfja Autobuſowa) hat eine 
neue Autobuslinie auf der Strecke Löbau Jamielnik — 
Biſtupiec—Lakorz-Brodnica eingerichtet. Der Autobus 
fährt von hier um 530 Uhr ab und kommt in Strasburg 
(Brodnica) um 7.80 Uhr an, fährt um 15.15 von dort ab 
und iſt um 17.15 Uhr in Löbau. In Lakorz iſt Verbindung 
mit Graudenz und Leſſen (Laſin) ſowie mit Goßlershauſen 
(Jablonowo) und Neumark (Nomwemiafto); in Strasburg 
(Brodnica) wiederum Anſchluß mit Thorn, Graudenz und 
Warſchau. 
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Wojewodſchaft Poſen. 


2 Beutſchen (Zbaſzyn), 4. April. An den Folgen eines 
Grippeanfalls iſt der ſeit annähernd 50 Jahren in Neudorf 
anfäflige Beſitzer Reinhold Zimmermann im Alter von 
82 Jahren geſtorben. Er bekleidete mehrere Jahre das Amt 
eines Gemeindevorſtehers und gehörte längere Zeit der 
evangeliſchen Kirchen⸗Vertretung an. Der Verſtorbene er⸗ 
freute ſich durch feinen nufrichtigen Charakter allgemeiner 
Beliebtheit. 

Aus dem elterlichen Hauſe entfernt hat ſich vor 14 Tagen 
die 16jährige Wanda Przybyoez und iſt bisher noch nicht 
zurückgekehrt. 

H Poſen (Poznan), 4. April. Die im Haufe, fr. Auguſta⸗ 
ſtraße 6, bedienſtete jährige Hausangeſtellte Staniſtawa 
Swintarſka war kürzlich von einer Zigeunerin, von der 
fie ſich „wahrſagen“ ließ, um 20 Ztoty in bar und Wäſche⸗ 
ſtücke im Werte von 100 Zloty begaunert worden. Als die 
Betrogene jetzt der Wahrſagerin begegnete, ließ ſie dieſe 
durch einen Schutzmann feſtnehmen. Und das hatte die 
Puſtatochter mit ihrer „prophetiſchen Begabung“ nicht vor⸗ 
ausgeſehen! — Der 49jährige berufsmäßige Einbrecher 


Julian Gocwinſki, der verſchiedene Konten wegen Eigen⸗ 
tumsvergehen zu begleichen hat und deshalb ſchon lange 
polizeilich geſucht wurde, konnte jetzt von einem Kriminal⸗ 
beamten in der Eichwaldſtraße überraſcht, feſtgenommen und 
dem Unterſuchungsrichter zugeführt werden. 


Dem Landwirt Stefan Gorczynſki in Rynek wurden 
nachts aus einem verſchloſſenen Stall acht Hühner ge⸗ 
ſtohlen. Als er am nächſten Tag der hieſigen Polizei den 
Diebſtahl anzeigte, erfuhr er zu ſeiner Freude, daß der 
Hühnerdieb ſeine Beute bei einem Geflügelhändler ver⸗ 


kaufen wollte. Dieſem kam aber das Angebot verdächtig 
vor. Als man dem Beſtohlenen die Hühner zeigte, er⸗ 
kannte er ſie als ſein Eigentum. Die Polizei nahm ſich 
des Diebes, der aus einem benachbarten Dorfe ſtammt, an. 


y Netzort (Przyleki), 4. April. Bei dem Landwirt Franz 
Mekin in Netzort erbrachen Diebe in einer der letzten 
Nächte den Geflügelſtall und ſtahlen Hühner und Gänſe. 
Auch waren ſie dabei, Schweine mitzunehmen, wurden je⸗ 
doch durch lautes Hundegebell verjagt. — Ferner ſtahlen 
Diebe dem Beſitzer Albert Krauſe aus Zielonke zwei Gänſe 
und dem Schmiedemeiſter Paul Radke aus Zielonke Hühner. 


Vor einiger Zeit konnte die Polizei in der Nähe von 
Lochowo durch Blutſpuren eine Diebeshöhle im Walde ent⸗ 
decken, welche mit Brettern und Moos verdeckt war. In 
dieſer Höhle wurde Fleiſch, Wurſt und ausgebratenes 
Schmalz aufbewahrt. 


Es genügt nicht zu zeichnen: 5 
das Geld muß unverzüglich eingezahlt werten! 
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Br Putzig (Puck), 4. April. Ruchloſe Hände haben in 
2 Nacht einen Gummiſchlauch der Benzinſtation Puck zer⸗ 
nitten. 
Die Stadt Putzig hat in den Haushaltsplan 1939/40 
einen Betrag von 1000 Ztoty für den Verteidigungsſonds 
vorgeſehen. 


sd Stargard (Starogard), 4. April. In Ratsdorf 
(Radziejewo) erbrachen Diebe bei dem Gärtner Sommer⸗ 
feld den Schweineſtall und ſtahlen zwei Maſtſchweine und 
zwei Ferkel. 

Das Bezirksgericht verurteilte einen gewiſſen Wla⸗ 
dyſtaw Karwecki aus Bromberg wegen Schmuggels zu 
1 Woche Arreſt und 100 Zloty Geldſtrafe. K. hatte eine 
größere Anzahl Feuerſteine aus Danzig nach Polen ein⸗ 
geführt und hier als Hauſierer verkauft. 

Die Stadtſparkaſſe hat für die Luftſchutzanleihe die 
Summe von 20000 Zloty gezeichnet. — Die Arbeiten am 
Neubau der Stadtſparkaſſe werden in beſchleunigtem Tempo 
fortgeführt. Vorausſichtlich wird das Gebäude im Juli 
d. J. ſeiner Beſtimmung übergeben werden. 

* 
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Aus Verzweiflung über feine andauernde Ar⸗ 
beitsloſigkeit unternahm der ſtellungsloſe Bürogehilfe 
Mieczyſtaw Jarnaſinſki durch Offnen der Pulsader einen 
Selbſtmordverſuch. Er wurde in bedenklichem Zuſtande ins 
Stadtkrankenhaus geſchafft. — Der 24 jährige Arbeitsloſe 
Wiadyſtaw Szezepanſti, wohnhaft Weidental 4, wurde mit 
einer ſchweren Wunde auf der linken Bauchſeite aufgefun⸗ 
den. — Die 27jährige Marianna Smolinſka, wohnhaft in 
einer Baracke an der Krakauerſtraße, wurde mit einer lan⸗ 
gen Stirnwunde aufgefunden. In beiden Fällen leiſtete die 
ärztliche Rettungsbereitſchaft Hilfe. Die Urſachen der 
ſchweren Verletzungen konnten nicht ermittelt werden. 

2 Schrimm (Srem), 4. April. Im hieſigen Kreiſe trieb 
ſeit längerer Zeit eine Diebesbande ihr Unweſen. Der 
Polizei gelang es, den Rädelsführer der Einbrechergeſell⸗ 
ſchaft, einen Joſef Rachölſki, feſtzunehmen. Er hatte ſich 
jetzt vor dem Bezirksgericht zu verantworten. Das Urteil 
lautete mit Rückſicht auf die vielen Vorſtrafen des Ange⸗ 
klagten auf drei Jahre Gefängnis. Mit ihm zugleich waren 
fünf Perſonen wegen Hehlerei angeklagt, denen Arreſt⸗ 
ſtrafen von einer Woche bis zu einem Fahr auferlegt 
wurden. 

2 Schroda (Sroda), 4. April. Selbſtmord beging der 
27jährige Förſter Czeſtaw Zielontkiewicz, indem er ſich im 
Walde bei Chwalkowo erhängte. 


Die letzte deutſche Kirche in Moskau. 


Die deutſche Petri⸗Pauli⸗ Kirche zu Moskau 
iſt, wie die „Frankfurter Zeitung“ meldet, jetzt in ein Kino 
verwandelt worden. Auf der hohen Turmſpitze, wo ſich einſt 
das ſchlichte Kreuz befand, weht eine kleine rote Fahne. An 
der grauen neugotiſchen Faſſade klebt ein großes buntes 
Plakat mit der Ankündigung der ſowjetruſſiſchen Film⸗ 
humoreske „Ein Mädchen von Charakter“. Über dem goti⸗ 
ſchen Bogen des Hauptportals befindet ſich die Inſchrift 
„Kinotheater Arktis“, rechts und links von der Kirchen⸗ 
treppe hat man die üblichen Programmſchilder angebracht. 


Das war die deutſche Kirche in Moskau, ein letztes 
Überbleibſel jener Zeit, da es noch ein zahlenmäßig 
ſtarkes Moskauer Deutſchtum gab, ein Deutſch⸗ 
tum, das ſich inmitten der ruſſiſchen Umgebung Generationen 
hindurch ſein evangeliſches Gemeindeleben erhielt. Nach 
jahrhundertelangem Beſtehen iſt die Gemeinde jetzt aufgelöſt. 
Die Kirche hat ihre Tore geſchloſſen. Schon lange vorher 
war der hier amtierende Geiſtliche, Pfarrer Streck, ein Ruß⸗ 
landdeutſcher, der GPU zum Opfer gefallen. Seine tapfere 
Frau hatte die Andachten weitergeführt, bis die Sowfet⸗ 
behörden das Gebäude für ihre Kinogründung bean⸗ 
ſpruchten. 


Wenn man jetzt die alte Kirche nach Löſung einer Ein⸗ 
trittskarte wieder erblickt, dann fühlt man ſich durch den 
Wandel zugleich erſchreckt und bewegt. Der Kirchhof bietet 
ein Bild der Zerſtörung, die kleine graue Begräbnis⸗ 
kapelle wird gerade mit roten Ziegelſteinen vermauert, das 
ſteinerne Kreuz hat man vom Giebel heruntergebrochen. 
Im Veſtibül des Gotteshauſes ſtanden früher die Stand⸗ 
bilder der beiden Apoſtel, denen die Petri⸗Pauli⸗Kirche ihren 
Namen verdankt. Heute iſt dort nur ein großes Bild Sta⸗ 
lins zu ſehen, das ihn mit einem kleinen Mädchen im Arm 
zeigt und darunter die Inſchrift „Wir danken dem Genoſſen 
Stalin für unſere glückliche Jugend“. Der Umbau wirkt, 
vorläufig wenigſtens, etwas ärmlich. Das Mittelſchiff des 
Gebäudes wurde von den Seitenſchiffen durch ſchlechtge⸗ 
tünchte rote Wände abgetrennt, ſo daß ein kleiner Vorführ⸗ 
raum mit ungefähr 700 Sitzen entſtand. Dort ſtehen noch 
die alten eichenen Bänke. Wo ſich der holzgeſchnitzte Altar 
erhob, iſt jetzt die Leinwand ausgebreitet. Der Chor, im 
Rücken, heißt fortan: „Bel Etasch“, und etwas höher, wo 
es einſt die Orgel gab, ſteht geſchrieben: „Balkon“. Die 
ſchmiedeeiſernen Kronleuchter, die hier hingen, eine Stiftung 
Wilhelms II., ſind verſchwunden. Aber noch etwas anderes 
verſchwand, was ein Kino dringend benötigt, die gute 
Akuſtik. In den Gewölbebogen findet der Ton eine allzu⸗ 
kräftige Reſonanz, jo daß die Sowjetbürger an dem neuen 
Kino nicht viel Freude erleben werden. 
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Briefkaſten der „Deutſchen Rundſchau“. 


„Nita“. 1. Davon, daß Sie für das Ihnen von den Erben 
übereignete Hausgrundſtück die Auflaſſung erhalten haben, haben 
Sie in Ihrer erſten Anfrage kein Sterbenswort gejagt. Auch da» 
von, daß Ihre Mutter nach dem Tode des Vaters, mit dem ſie in 
Gütergemeinſchaft lebte, durch Teſtament nur über ihren Anteil 
am Geſamtgut verfügt hat, erfuhren wir nichts. Durch die neuen 
Angaben verändert ſich das Bild der Verhältniſſe ſehr. Daß Sie 
keine Genehmigung zur Übernahme des Hauſes brauchen, verſteht 
ſich von ſelbſt, da Sie bereits rechtmäßiger Eigentümer desſelben 
find. 2. Wenn die Erben mit Sicherheit den übrigen Nachlaß der 
Familie erhalten wollen, dann empfiehlt ſich allerdings die Zurück⸗ 
nahme der beiden Teſtamente, die beim Gericht liegen. Nennens⸗ 
werte Koſten entſtehen dadurch überhaupt nicht. Dann ſind Erben 
des Nachlaſſes alle Kinder, und ſie brauchen keine Genehmigung. 


Artur. Als Produzent von Getreide können Sie beim Bäcker 
Umtauſch vol. Roggenmehl, das aus dem Wirtſchaftsverkehr 
ſtammt, gegen Brot für die Zwecke Ihrer eigenen Wirtſchaft 
nicht ohne weiteres, ſondern nur dann verlangen, wenn der 
Bäcker dazu eine beſondere Genehmigung des Finanzamtes hat. 
Das Finanzamt muß ſich vorher mit dem zuſtändigen Staroſtwo 
darüber verſtändigen. Sie ſelbſt müſſen ſich zu dem Zweck von 
dem Soltys eine beſondere Kontrollkarte erbitten. enn Sie 
dieſe Umſtände vermeiden wollen, dann können Sie dem Bäcker 
Mehl mit der Kontrollkarte bringen mit dem Auftrag, Ihnen aus 
diefem Mehl Brot zu backen. 


M. Geſetzlichen Anſpruch hat die Tante nur noch auf 
4,7 Dollar = 24,91 Zloty, denn Sie haben ihr 28,3 Dollar bereits 
abgezahlt. Sie würde alſo an dem Darlehen an Sie rund 
120 Zloty verlieren. Es ſteht natürlich in Ihrem Belieben, den 
Betrag zu erhöhen. 5 


f 
Krebs eſte Saatlartoſſeln 
Rittergut Linowo, p. Boguſzewo 

ibt ab zur Saat: 392 

albt a dſafolfa⸗Frügtartofſeln 3000 21 zur 1. Stelle 
Parnaſſia 1. Abſgat nicht zur Aner: Jauf Landgrunditüd ge. 
kennung angemeldet) ſucht. Off. unt Di 1164 
Hindenburg. Die Kartoffeln werden |an die Geſchaftsſt. d. Bl. 
in jeder Menge zu Tagespreiſen vertauft. — 
Ehlartoffein werden von „Preußen“ 
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ten an Ann.⸗Exp. Holzendorff, Sdanita 35. 1 E1129 an d. Gſchſt. d. 3. 
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Siege Nundſchau. 


Vorübergehende Nervoſitüt an den Weltbörſen. 


Die Weltbörſen find in der vergangenen Woche nach der Be⸗ 
ruhigung, die ſich in den letzten Tagen der Vorwoche durchgeſetzt 
hatte, abermals von einer zeitweiſe ſtarken Nervoſität befallen 
worden. Gerüchte, die von London aus in die Welt geſetzt wurden, 
waren die Haupturſoche der neuen Beklemmungen. Überdies war 
die Woche reich an bedeutungsvollen politiſchen Vorgängen, die 
natürlich auch die Borſenwelt in ſtändiger Spannung hielten. Zu⸗ 
nächſt galt es, die Rede Muſſolinis vom vorigen Sonntag ab⸗ 
zu warten, danach folgic am Mittwoch die Antwort Daladiers, am 
Freitag Chamberlains vekaunt Erklärung an die Adreſſe Polens 
und am Sonnabend die Slihelmshavener Rede Hitlers. Auch 
der mit der Kapitulation Madrids beſiegelte Endſieg Francos 
darf nicht unerwähnt bleiben. 


über den Verlauf der vergangenen Börſenwoche iſt zu ſagen, 
daß die internationalen Märkte nach uneinheitlichem Wochen⸗ 
beginn am Dienstag allgemein und am Mittwoch mit Ausſchluß 
der widerſtandsfählg veranlagten Wallſtreet ſchwach lagen. An⸗ 
ſchließend hatten die internationalen Plätze in Europa am Don⸗ 
nerstag mit Ausnahme von London und am Freitag ausſchließlich 
der kräftig erholten PBarifer Börſe vorwiegend eine weitere Ab⸗ 
ſchwächung von meiſt allerdings nicht allzu ſtarkem Ausmaß zu 
verzeichnen, während die Newyorker Börſe an dieſen beiden 
Tagen von ausgeſprochen ſchweren Kurseinbrüchen heim⸗ 
geſucht wurde (Ende 1927 100 Prozent): 


81. Dez. J. März 11. März 18. März 25. März 1. April 

1938 1939 1939 1939 1939 1939 
Berlin 46,9 47,7 47,5 47,4 47,2 48,0 
Sondon 60,3 62,4 63,4 60,8 60,4 58,8 
Paris 60,6 56,4 56,9 53,3 53,5 53,6 
Brüffel 39,6 35,2 35,8 33,6- 33,1 32,0 
Amiterdam 56,0 54,4 54,6 50,6 50,8 49,1 
Zürich 59,9 58,0 57,5 56,2 54,2 53,8 
Mailand 121,7 121,3 121,2 118,1 118,9 117,6 
Stockholm 27,1 26,9 27,1 26,3 25,0 25,4 
Newyork 86,6 86,0 86,7 80,1 79,7 74,6 
Durchſchnitt 62,1 60,9 61,2 58,5 5841 57,0 


Ungeachtet der zum Schluß in der Wallſtreet zum Durchbruch 
gekommenen Erholung waren die Kursperluſte Newyorks im 
Endeffekt wieder einmal bedeutend größer als die der euro⸗ 
päiſchen Börſen. Dieſe Extratour Newyorks hängt offenbar mit 

ſchwarzen eh beobachteten Geſchäftig⸗ 
keit der Baiſſiers zuſammen, die bei dieſer Gelegenheit von der 
wenige Tage zuvor in Kraft getretenen Erleichterung der Leer⸗ 


verkäufe gründlich Gebrauch machten. 


Eine Sonderſtellung nahm in der letzten Woche die Ber⸗ 
liner Börſe ein, an der ſich nach bereits vorher feſterer Hal⸗ 
tung unter dem Eindruck des neuen deutſchen finanz⸗ und kredit⸗ 


volitiſchen Programms eine nachhaltige Aufwärtsbewegung durch⸗ 
zuſetzen vermochte. 


hol 
ee Helſingfors —.—, 10.95 


nannten neun Effektenmärkte 


4. April. 


Winmtergerſte 85 i 
Safer fe 13-157 6 


Der aus den Aktienkennziffern der in obiger Tabelle ge⸗ 
errechnete internationale 
Börſeninder (Ende 1927 gleich 100 Prozent) hat in der ver⸗ 
loſſenen Woche weiter von 58,1 auf 57 nachgegeben und iſt damit 
in den letzten drei Wochen insgeſamt um nahezu 7 Prozent ſeines 
Ausgangsſtandes gefunken. 


a Ka Geldmarkt. 
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91 W a 25 89.87, Belgrad ge re er 
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99.75 — 100.25, Spanien —, Holland 282,50, 981. 
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Berlin, 4. Aprtl. Amtliche Deviſenkurſe. Newyork 
2.491— 2.495, London 11.66— 11.69, Holland 132.24 — 132.50, 
Norwegen 58.59—58.71, Schweden 60.10 —60.22, 3 ec 
41.98—42.06, Italien 13.089— 13.11, Frankreich 6.5986. 12, 
Schweiz 55.91— 56.03, Prag —.—, Danzig 47.00—47.10, 


„Die Bank Volſki zablt heute für: 1 gmerikaniſchen Doll 
5.28 zt, dto. kanadiſchen 5.25% zi, 1 Pfd. Sterlue 24.80 7 
1 chweizer Frank 119.30 21, 100 franzöſiſche Frank 14.03 21, 
400 deutſche Reichsmark in Banknoten 70.00 2, in Silber und 
fe BE an Date One, 

iche e Kronen 10.40 zt, holländiſcher Gulden 50 21, 
belgiſch EA 89.40 zl, italieniſche Lire 17.00 


m 128.35, 128.03 — 128.67, 
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Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
Die Preife verſteben ſich für 100 Kilo in Slate: 


5 Richtpreiſe: 


Weizen . 18.50-19.00 gelbe Luvinen ... 13.50-14.00 

8 52 14.65-14.90 blaue Luvinen. . . 12.50-13.00 

ugerfte ...... „ Srradelle 22.00-24.00 

Gerſte 700-720 gf. 18.75-19.25 Winterraps 53.50-54.50 

„ 673-678 8/1. 18.00-18.50 | Sommerrans ... 50.50-51.50 
-6 g —.— Winterrübſen —.— 


— —4—ä—ũ—— 


N “ 8.00 
Rotklee 95-97% 108.00-143.00 


% roher Rotklee. 70.00-85.00 

33.7 Weißklee ... 220.00-260.00 

65% 31. Schmwedenklee . 190.00-200.00 

II 35-50% 29.75-30.75 Gelbklee, enthülſt 63. 0.00 
138-850 .: 30.7295 „ nicht enth. 28. i 

11 50-60% . . 25.25-26.25 Naygras, engl. .103.00-110.00 

IIA 50-65% 24.25-25.25 | Tumotbe ....... 38.00-45.00 

II 60-65% . 22.7 75 Leinkuchen . . 24.00-25.00 

III 65-70% .. . 18.75-19.75 | Rapstuchen ..... 13.50-14.50 

Roggenmehl! Sonnenblumen 

0-30% 25.50-26.25 kuchen 42-43 0%. * 378 
10-50%, —.— Weizenſtroh, Iofe. 1.351. 

TA 055% „eu... 23.75-24.50 2 gepr. „ 2.10-2.60 
Kartoffelmehl 2 50 ER Roggenſtroh, Die: 4 1 
„Superio 50-3 „ gepr. 2. 
Weneniteiee arob. 18.79-14.95 Haferſtrob, loſe 1.35-1.60 
„ mittele.. 12.00-12.75 m gepr.. 2.10-2.35 
dönnenfleie 3 11.00-12.00 Gerſtenſtroh, Iofe . 1 1.60 
Gexrſtenkleie . . . . 12.25-13.25 „ gepr. 2.102,35 
iktorig⸗Erbſen . 29.00-33.00 Heu, loſe (neu). 5.00-5.50 
eee 5026.50 „, u 6.00-6.50 
ommerwicken 9922.50 Nekeben, el neu) 5.50-6.00 
Peluſchten 00-23. Sol epreßt 6.507. 00 

7 26969224 „6 * 
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der Jplelnallonole Verband der Lund wiktſchaft und Teine ongreſſe. 


Von Dr. Andre Borel (Schweiz), Chef des Sekretariats des Internationalen Verbandes der Landwirtſchaft. 


Der erſte JIunuter nationale Landwirtſchafts⸗ 
kongreß fand anläßlich der Pariſer Weltausitellun‘ im 
Jahre 1839 ſtatt. Die europäiſche Landwirtſchaft ſtand damals in⸗ 
mitten einer ſchweren Kriſe. Dieſe war die unerwartete Folge 
des gewaltigen Auſſchwungs von Technik und Verkehr, durch den 
ſich die Produktions⸗ und Abſatzbedingungen grundlegend ver⸗ 
ſchoben hatten. Märkte, die ſich bisher auf ein Gebiet, oder Land 
beſchränkt hatten, ſo insbeſondere für Getreide, daneben aber auch 
für viele andere Erzeugniſſe, unterſtanden nunmehr den Ei n⸗ 
flüſſen des Weltmarktes. Damit brachen über die 
Länder des alten Europa ſchwierige Probleme herein, die nur 
gemeinſam geklärt und gelöſt werd konnten. 


kannte Jules Méline, der damalige Präſident der 
kransbiiſchen re und ſpätere Minifterpräfident 
Frankreichs. Er ſetzte es durch, daß die Franzöſiſche Regierung 
anläßlich der Weltausſtellung einen internationalen 
Kongreß nach Paris berief, der die Urſachen der immer weiter⸗ 
greifenden Kriſe unterſuchen und Mittel und Wege finden ſollte, 
um ihr abzuhelfen. Der Ruf der Franzöſiſchen Regierung fand 
eine gute Aufnahme: der erſte Internationale Landwirtſchafts⸗ 
kongreß vereinigte in Paris offizielle Vertreter ſowie hervor⸗ 
ragende landwirtſchaftliche Fachleute aus 30 Ländern. 


Der Verlauf dieſes Kongreſſes erbrachte den Beweis für den 
Nutzen einer ſolchen allgemeinen Tagung. Fragen aus dem 
Gebiet der Geſetzgebung und der Verwaltung, finanzielle, wirt⸗ 
ſchaftliche und techniſche Probleme der Landwirtſchaft wurden ge⸗ 
klärt. Die einzelnen Länder empfingen Anregungen, fie bes 
gannen, fih über ein gemeinſames Vorgehen zu verſtändigen, 
und die Fachleute traten in einen nutzbringenden Er ſahrungs⸗ 
austauſch. Als Jules Möline den Kongreßteilnehmern für ihre 
Mitarbeit dankte, hob er hervor, daß die behandelten Fragen zwar 
gefördert, aber doch nicht vollkommen geklärt 
worden ſeien, und er betonte die Notwendigkeit, die ſo glücklich 
begonnenen Unterſuchungen weiterzuführen. 


Aus dieſem Wunſch heraus entſtand die Internationale 
Landwirtſchaftliche Kommiſſion, der heutige Inter⸗ 
nationale Verband der Landwirtſchaft. Sie erhielt die Aufgabe, 
die zukünftigen Kongreſſe vorzubereiten und durchzuführen, die 
nötigen Verbindungen aufrechtzuerhalten und den Wünſchen und 
Beſchlüſſen praktiſche Anwendung zu verſchaffen. Nach einigen 
vorbereitenden Sitzungen nahm die Kommiſſion mit dem folgenden 
Kongreß, der im Jahre 1891 im Haag ſtattfand, eine endgültige 
Geſtalt an. Unter dem Vorſitz von Möline, der ſchon den erſten 
Kongreß geleitet hatte, genehmigte der Haager Kongre die Sta⸗ 
tuten, die mehr als 30 Jahre für die Tätigkeit der Kommiſſion 
(des jetzigen Verbandes! wegweiſend waren. In den Händen 
Jules Melines lag das Präſidium der Kommiſſion bis zum 
Jahre 1923. Sein Nachfolger wurde Marquis de Vogüs, 
der heutige Präſident des Internationalen Verbandes der Land⸗ 
wirtſchaft. 


Dem erſten Internationalen Landwirtſchaftskongreß im 
Jahre 1889 iſt eine ſtattliche Anzahl weiterer Kongreſſe 
efolgt 
5 der erſte in Paris (189); der zweite im Haag (1891); der 
dritte in Brüſſel (1895); der vierte in Budapeſt (1896); der fünfte 
in Lauſanne (1898); der ſechſte in Paris (1900); der ſiebente in 
Rom (1903); der achte in Wien (1907); der neunte in Madrid 
(19141) und der zehnte in Gent (1913). Der elfte Kongreß ſollte 
im Jahre 1915 in San Francisco ſtattfinden, doch der Ausbruch 
des Weltkrieges verhinderte ihn. Im Jahre 1923 konnte die Tra⸗ 
dition wieder aufgenommen werden. Seither fanden die Kongreſſe 
regelmäßig alle 2 bis 3 Jahre ſtatt, und zwar: der elfte in Paris 
(1923); der zwölfte in Warſchau (1925); der dreizehnte in Rom 


Zehn Kongreſſe fanden vor dem Weltkrieg ſtatt, und 1 


(1927); der vierzehnte in Butareſt (1929); der fünfzehnte in Prag 
(1931); der ſechzehnte in Budapeſt (1934); der ſtiebzehnte im Haga 
(1937). Der achtzehnte Internationale Landwirtſchaftskongreß 
wird nun in Dresden vom 6.—12. Juni dieſes Jahres zu⸗ 
ſaammentreten. 


Es iſt unmöglich, hier alle Fragen aufzuzählen, die von den 
internationalen Landwirtſchaftsköngreſſen im Verlauf der Jahre 
geprüft worden find. Wir möchten nur auf folgende Themen hin⸗ 
weiſen: die Unter uchungen landwirtſchaftlicher 
Kriſen durch die Kongreſſe von 1889, 1891, 1898, 1025, 1927, 1954 
und 1937, die landwirtſchaftlichen Kreditfragen (Kongreſſe 
von 1889, 1891, 1900, 1908, 1925 und 1957), und die Ordnung 
des Marktes landwirtſchaftlicher Erzeugniſſe, worauf alle 
neueren Kongrcſſe eingegangen find. Indeſſen beſchränken ſich 
die Kongreſſe nicht allein auf die wirtſchaftlichen Fragen, ſondern 
ſie prüſen auch, ſoweit keinc beſonderen Kongreſſe zur Behandlung 
dieſer Spezialfragen ſtattſinden, diejenigen Probleme, die mit der 
landwirtſchaftlichen Propaganda, dem Unterricht und der Technik 
des Landbaues in Zuſammenhang ſtehen. So wieſen die letzten 
Kongreſſe im allgemeinen folgende Sektionen auf: Sektion I: 
Agrarpolitik und Wirtſchaftslebre des Landbaues; Sektion II: 
Landwirtſchaftlicher Unterricht und Propaganda; Sektion 111: 
Landwirtſchaftliches Genoſſenſchaftsweſen; Sektion IV: Pflanzen⸗ 
bau; Sektion Weinbau, Obſtbau und Sonderkulturen; 
Sektion VI: Tierzucht (häufig mit einer Unterabteilung für Fiſch⸗ 
zucht) Sektion VII: Landwirtſchaftliche Induſtrien; Sektion VII: 
Landleben und Tätigkeit der Landfrau. Auf dem Dresdener 
Longreß wird zum erſten Mal eine neunte, rein wiſſenſchaftkiche 
Sektion „Landwirtſchaftswiffenſchaften“ arbeiten. 


Bon Jahr zu Jahr hat die Bedeutung der Internationalen 
Landwirtſchaftskongreſſe zugenommen. Die letzten Kongreſſe ver⸗ 
einigten jeweils 00-1300. Teilnehmer aus 35 bis 45 Ländern. 
Der Dresdener Kongreß wird an Umfang und ſorgfältiger Vor⸗ 
bereitung den früheren Kongreſſen nicht nachſtehen. 


Danziger Privat ⸗Actien⸗Bank im Jahre 1938, 


In der am Montag unter dem Vorſitz von Direktor Bud 
holz ſtattgefundenen Generalverſamm lu! g der Dan: 
ziger Privat⸗Actien⸗Bank wurde die Bilanz ſowie 
die Gewinn- und Verluſtrechnung für das Geſchäftsjahr 1938 ges 
nehmigt und beſchloſſen, nach Vorwegnahme von Rückſtellungen 
und Abſchreibungen von dem alsdann verbleibenden Gewinn 
von G 303 948,44 eine Dividende von 5 Prozent zu verteilen, 
der Penſionsrücklage G 60 761.05 zuzuführen und den Betrag von 
G 39 708,23 auf neue Rechnung vorzutragen. 


Die ſatzungsgemäß aus dem Verwaltungsrat ausſcheidenden 
Herren Direktor Paul Nachter und Dipl.-Ing. Kein; Eggert 
wurden wieder⸗ und für den durch Tod ausgeſchiedenen Herrn 
Erich Fiſcher Herr Kaufmann Rolf Win telhauſen neu in 
den Verwaltungsrat gewählt. ; 


In der im Anſchluß an die Generalverſammlung tat- 
gefundenen Sitzung des Verwaltungsrates wurde Direktor Buch⸗ 
holz zum Bor'igenden des Verwaltungs rates und Direktor Rudolf 
Neumann zum ſtellvertretenden Vorſitzenden des Verwaltungs: 
rates gewählt. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe vom 
5. April. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: |’ 

Standards: Roggen 706 g.. (120,1 f. h.) 
zeiniafeit, Weizen 746 g/l. (126,7 f. h.) zuläſſig 
afer 


uläſſig 1% Un⸗ 
60 Ke 76,7 f. u.) auläflie 2 Arena tente ran 

N: f. h.) -zulä 29 inigkeit, au⸗ 
gerſte ohne Jewicht und ohne Unreinigfeit, Gerſte 673.678 en, 
(114,1-115,1 f. h.) zuläſſig 1% Unreinigkeit, Gerſte 0 gl. 
109 110,1 k. B.) zuläſſig 1% Unreinigkeit. 


5 Richtpreiſe: 
Roggen 14.75-15.00 | Viktoria⸗Erbſen . 30.00-34.00 
zen.... 19.00-19.50 Folger⸗Erbſen . 25.00-27.00 
augerſte —.— Sommerwicken . 23.50-24.50 
Gerſte 673-678 gl. 18.60-18.85 Peluſchkfen . . . 24.50-25.50 
5 650 fl. 18.10-18.35 gelbe Luvinen . 13.35-13.75 
galeı PER + 15.75-16.25 | blaue Luvinen. . . 12.25-12.75 
g e Sad Sener: 4.000 
& 5 8 —.— Sommerraps ... . 47.00-48. 
140-55% m. Sack 24.25-24.75 Winterraps . 52.00-53.00 
1 23.25-23.75 Winterrübſen . . 46.00-47.00 
(ausſchl. für Freiſt. Danzig) Leinſamen 61.00-63.00 
Roggennachm blauer Mohn . 90.00-93.00 
; 0-95% 19.75-20.25 | Senn 53.00-57.00 
Weizenmehl: m. Sack Rotklee, ger. 97% 120.00 130.00 
6 80% ehl Rotflee, roh, unger. 70.00-80.00 
0-30% m. Sack.. 39.50-40.50 Weißklee, 97% 0. 300.00 325.00 
90-35% 38.50-39.50 Weißklee, roh. 215.00-265.00 
10-5055 ER 35.50-36.50 Schwedenklee, 180.00-200.00 
A 0-65% 33.90-34.00 | Belbtles, entbülit 65.00-73.00 
II 35-65% . 28.50-29.50 | ®undflee....... 85.00-95.00 
Weizenſchrotn Grünklee a 
mehl 0-95% ... 26.50-27.50 | enal. Ravaras ..125.00-135.00 
Roggenkleie .... 11.75-12.25 | Tumothe, per... - 40.00-45.00 
Weizenkleie, jet - 13.25-13.75 Leinkuchen 25.00-25.50 
„ mittelg. 13.25-13.75 | Napskuchen 14.25-14.75 
5 grob. 14.00-14.50 | Sonnenblumen: 
Gerſtenkleie .. 12.75-13.25 | kuchen 40/42 9% 8 
Gerſtengrütze, fein 30.00-31.00 Roggenſtrob, loſe. 3.00-3.50 
e 8 we en 
n . . 0 etzeheu 5 . ih, 
elb-örbien N 24.00-26.00 „ gem. 6.50-7.00 
endenz; Bei Roggen, Weizen, Gerſte, Roggenmehl Weizen⸗ 
mehl, Roagenkleie, Weizenklete, Gerſtenkleie, Hülſenfrüchten 
und Futtermitteln ruhig, bei Hafer belebt. 
Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: 
Roggen 420 t | Geritenfleie .. — t Hafer t 
Welſen .. .. . 149 f Speifefart. .. — t Pferdebohnen — t 
l It Tabrikkart . — t Roggenſtroh. — t 
a) Einheitsg. . 155 t Saatkartoffeln 45t Weizenſtroh. —t 
b) Winterg. — t . — 6 Saferitrob ... — t 
erſte .... — t Mohn, blau — t gelbe Lupinen — t 
Waisen 95 t Netzehen 20 t blaue Lupinen — t 
eizenmebl . 79 t Ravpskuchen — t gem. Lu vinen. — t 
kt.⸗Erbſen. — t Gemenge — f Peluſchken. — t 
bſen — 1 Som merraps. — t Wicken — t 
5 3 —. t Bohnen — t Sonnenblu⸗ 
ne 8 131 Serradelle ... — 1] menkuchen — t 
Weizenkleie 30 t Buchweizen .. — t Zuckerrüben — t 


Warſchau, 4. April. Getreide⸗, Mehl⸗ und © uttermittel⸗ 
abſchlüſſe auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 leg Parität 
aggon Warſchau: Einheitsweizen 748 g/l. 21.06—21.50, 
ammelweizen 737 g/l. 20.50—21:00, Roggen I 693 g/l. 15.0) 
bis 15.50, Haf g/l. 17.00— 17.50, Safer Il 16.25—16.75, 

84 g/. 19.50—20.00, Gerſte -673—678 el. 

Gerſte 649 221, 18.50—18.75, Gerite 620,5 g/l. 

25—18.50, Speiſe⸗FJelderbfen 25.00—27.00, Viktorſa⸗Eroſen 
0080, Folger⸗Erbſen 29.00— 31.00, Sommerwicken 23.50 

24,50, Rial Nen 25.50 27.00, Serradelle 95% ger. 23.00 
bis 24,00, blaue Lupinen 12.75— 13.25, elbe Lupinen 14.25 
bis 14.75, Winterraps 57.00 — 38.00, Sommerraps 54.50—55.50, 
Winterrübſen 51.50— 5250, Sommerrübien —.— Leinſamen 

5 .00, roher Rotklee ohne dicke Flachsſeide 85—95, Not 
llee obne Flachs eide bis 97% ger. 115—125, roher Weißklee 
60.00— 289.00, Weißklee ohne Slachsieide bis 97% ger. 310.00 
is 330.00, Schmwedentlee 180.09 — 220.00, bl. Mobn 93,00-— 95.00, 
Senf mit Sack ’59.00—62.00, Weizenmehl 0—30% 40.50— 41.50, 
0—35% 38.50—40.50, 10—50% 35.50—38.50, TA0— 65% 34. 
bis 35.50, II 30—65% 30.50— 82.00, 115 50—65% 26.00 bis 
27.00, Weizen⸗Juttermehl 16.00— 17.00, Weizen⸗Nachmehl 0:95°. 
N Kongeninebl 0—30% 26.25—26.75, Roggenmehl 10— 55% 
24.502500, Roggenmehl ITA 50 55% „Noggen ach: 
mehl 095% 19.50—20.00, Kartoffennebl „Superior“ 30.75 bis 
31.75, grobe Weizenkleie 13.75— 14.25, mittelgrob 13.00 — 13.50, 


Viehmarkt. 
(Wiederholt für einen Teil unſerer Auflage.) 
Poſener Viehmarkt vom 4. April. (Amtl. Marktbericht 


der n iſſion ) 

Auftrieb: 380 N der (ba 86 Ochſen, 68 Bull übe, 
26 Santo — Nu wie ). 1004 a er, 2 S te. ee 
zuſammen 3515 Tiere. ; j 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty 
Preiſe lolo Biehmarkt Poſen mit Handelsunkoſten: 

Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemaſtete Ochſen von 
höchſtem Schlachtgew., nicht angeſp. 62—68, vollfleiſchige, aus⸗ 
gem. Ochſen bis zu 3 J. 50—56, junge, fleiichine, nicht ausgem. 
und Bier ee al 42—46, mäßig genährte junge, gut ge⸗ 

9 ältere a 
ie e ausgemäftete von höchſtem Schlacht⸗ 
ewicht 62—66, vollileı chige, üngere 50—54, mäßig genübrte 
üngere und gut genäbr te ältere 42—46, mäßig genährte 34—38. 
übe: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht⸗ 
gewicht 60—68, Milchkübe 46—56, gut genährte 40—42, mäßig 


genährte 30. = Sa 
a : vollfleiſchige, ausgemäſtete 62—68, Maſtfärſen 
505g. gut gendlhrte 44, mäßig geggbrte 338 


ieb: ährtes „ mäßi ährtes 32—34. 
eee 0 e, 

ü 7 ‚ mäßig genä 2 
3 Maſtiinnner und jüngere Maſthammel —.—,, ge: 
mäſtete, 12 55 Kann und Mutierſchafe —.—, gut genährte 
—.—, alte Mutterſchafe —.—- 
8 aftete, 120—150 kg Lebendgewicht .. . 106—108 
age bollfleiſchige von 100—120 kg Lebendgewicht 102—104 
vollfleiſchige von 100 kg Lebendgewicht.... 96— 100 


fleiſchige von mehr ale 80 kg Lebendgewicht 


Sauen und ſpäte Kaſtrate — 90100 
ee 0.0... ee er 
Marktverlauf: normal. Der nächſte Viehmarkt wird am 
Mittwoch, dem 12. April, abgehalten. 


: I i arkt. Amtl. Bericht vom 4. April. 
Breis 15 50 en Lebendgewicht in Danziger Gulden 
Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldoſennigen: 

Ochſen: Gemäſtete, böchſten Schlachtgewichtes, füngere 
—.—, ältere —.—, ſonſtige vollfleiſchige, jungere —.—, fleiſchige 
—. Bullen: füngere, vollſleiſchige, höchſten Schlachtwerts 
40 —42, ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 57—89, fleiſchige 
30—36. Kühe: 55 5 195 vollfleiſchige, höchſten Schlachtwert⸗ 
37—39, ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 32—36, fleiſchige 
25—31, gering genährte 15—24. Fätien (Kalbinnen): Voll⸗ 
fleiſchige ausgemäſtete, höchſten Schlachtwerts 40—42, voll⸗ 
fleischige 99 59, iſchige 30—36. Freſſex: mäſſig genäbrtes 

ungvieb 25—32 älber Doppellender beiter Maſt 70—80, 
eite Maſtkälber 60—64, mittlere Maſt⸗ und Saugkälber 50—59, 
eringere Kälber 49. Schafe: Maſtlämmer und junge 
Nat ammel (Stallmaſt) 40—45, mittlere Maſtlämmer, ältere 
Maſthammel 35—39, fette Eiche Mutterſchaſe 27—32, 
gering genährtes Schafvieh —.—. Schweine: Jettſchweime 
über 300 Pfd. Lebendgewicht 63, vollfleiſchige Schweine von en. 
Pfd. Lebendgewicht 60, vollfleiſchige Schweine non ca. 
Lebendgewicht 57—58, vollfleiſchige Schweine 
Pfd. Lebendgewicht 54, fleiſchige Schweine von 
ca. 160—2 d. Lebendgewicht 48— 49, Heilchige eine 
von ca. 1 Pfd. N fleiſchine Schweine 
unter 1 .—.—, Sauen 53. 

Bacon-Schweine —, ſe Zentner, Bertra 1 LE 

Auftrieb: — Ochſen, 64 Bullen, 63 Stübe, 1 919 8 Freſſer; 
zuſammen Ar Rinder, 400 Kälber, 44 Schafe, 2349 Schweine, 
RR acon. 1 g 3 

Woche noch aufgetrieben: 56 Ochſen 
22 Bulfen & Kübe 10 in Jen, 35 Kälber, 36 Schafe, 100 Schweine 
950 23 . tſchweine. 2 2 
e Minder Stälver, Schafe und Schweine neräumt, 

Bemerkungen: Ausgeſuchte Rinder und Kalber 4—6 G. uber 
Notiz. Stallpreiie bei Rindern, Kälbern und Schwemen 4—6 G 
unter Notiz. PR 

Slächfier Markt Mittwoch, 1 7 1939. e 

Warf iehmarkt vom 4, Auri e Notierunge 
für en ar 1 Det r 100 kg Lebendgewicht loc 
Warſchau ein »torm: unge, fleiſchige Ochſen 775—92, unge mat 
och ſan As ältere, fette 


Ochjen 60—03, ältere, geſutt. Ochſen 


58— 60; fleiſchige he 70—82, abgemoltene Kübe eden Alters 
Bi: 9 9 fleiſchige Bullen (392, fleischige Kälber 
7796, unge, genährte Kalber 58—75 longreßpolniſche 


Kälber ——; funge Schaſboge und Mutterſchaſe 60; Sped- 
chweine von über 180 —.—, über 150 kg 11211, unt. I 
1 in fleiſchige Schweine üb. 110 4 101— 100, von 80110 K 
b 7 


mag. gαπ ʒ,inine ., Magervieb 36—37. 


| 


w 


. 


